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SDÎetn Soittmerïanb.
Sage ooll oon ©lücfc unb ^3rad)t,
^iigefroärts bie 2BäIber fd;t»eigen.
Äomm, nun mill ich bir »or Sacht
Siebtes £anbes Schönheit geigen:

©elbes SÇorn unb Mauer Slufj,
©rüne blatten, rote ©äctjer,
Gimmel blau im Sonneniiuß,
Unb bes ÎCinbes Seife Säctjer.

Siefjft bu bort am ^orijont,
2Bo bie blauen îBerge greifen,
Urtagfrei unb Sicljtbefonnt
3Heine S)eitgen Slrite glängen?

©taube, keiner kann beftelfn
Ohne "Uaterlanb unb trieben!
Sur 100 S^eimatliiftc mehn,

3ft ein magres ©Siick befdjieben.
gf. SB. SSomob.

3ö!!e, 30'nenftase, îlefftitieroetfoffung.
Die 3oIIpoI;tif bes Sunbesrates -er»

innert uns oou 3eit 3U 3eit baran, bah
mir in .roeliroirtfdjtaftlidjen unb politischen
3ufammenhängen itei) en. 50t an ift über
bie tünftigen ^ahbelsbesiehungen mit
Spanien, einem unterer Dehensmittellie»
feranten unb 9fimehmer- non 3nbuftrie=
probutten, Jel>r beunruhigt, auch in ge»
wiffen offiäielen .Streifen. Sadjbem Dr.
Saur anläßlich ber fpanifdt=îd;>œei3erifcf>eu
Serhanblungen in SJlabrib entf (hieben
jebe fierabfehung ber 3oHanfäfce bes
neuen fdjweigerifcben 3oIItarifes, insbie»
fonbere auf SBeine, gutüdg-ewiiefett bat,
betrachtet man bas Sdjidfal ber oorge»
febenen ^anbelsbertragsperbanblungen
3roif<h,en ber Schwei unb Spanien als
fel)r 3toeifeIbaft unb beinahe ausfichtslos,
wenn bie Schweig bie iiberprotettionifti=
fdge fPoliti! aufrechterhält- Diefe Dat»
fache wiegt umfo fdjwèrer, als im 3nf)re
1920 ber fchweigerifche Export nach Spa»
nien fidf auf 135 SRilltonen Srranlen
unb ber fpanifche Export nach ber
Schweis auf 100 SOtiliionen Srranfen
ftellte, wooon 60—66 fOtillionen fjran»
!en allein auf SBeine entfielen.

Die SBelt ift oolter SBiberfprüche. Die
allerorten eingeführten SchubsöIIe auf
lanbroirtfdgaftliiche Brobufte finb 2lus=
brucE bes Stampfes goaifdjen ben Ianb»
roirtfchaftfidjen Stonlurrenten. Es muh
baher oerrounbern, auf welcher SBafis bie
oerfchiebenen nationalen Serbänb« fidj
oereinigen follen, rote folgenbe 50iel=

Die neuen ôcbîrgspoftautos am Rbonegleifdjer, Route 6]etfd)-5urkapak=Hndcrniatt.

bung angeigt: „Demnacfjft foil in Saris
ein internationaler lanbroitffdjaftlicher
Stongrefj ftattfinben, beffen fjauptgiel bie
©rünbung einer lanbroktfchiaftlidjer 3n=
ternationale fein foil. Die Snitiatioe gnr
Einberufung biefes Stongreffes foil oon
Ungarn ausgegangen fein. Sin ber 3»=
fammenfunft wirb auch; ber fdjweigenfche
23auernhunb oertreten fein. Oh Dctiüd)»
lanb teilnehmen wirb, ift noch nicht gang
ficher."

Das 3olIproBIem ift roanbelbar, reut»
bierbar; nicht fo anbere problème. 3n
ber 3onenfrage werben wir nun oor öem
enbgültigen Einoernehmen flehen. Es
bleibt uns nur noch, übrig, gleich S.
3urlinben in ber Slationalgeitung philo»
fophiftifche Setrachtungen an3uftelten
über bie Söflichteiten, bie wir oon ben
Stachligen für uns oerlangen bürfeti.
3uriinben fdjreibt: „Sfeptifer werben
oieilekht einwenben, bah örranfreidj in
ber fiauptfache eben both feinen SBillett
burdffehle. Sinn ift ja richtig, bah 3oIb
grenge unb politifihe ©renge jefe'tl Iben»
tifchi, bie freien 3onen fomit ahgefdjafft
finb. Es ift aber both, ein himmelweiter
Unterfdjieb, oh ffcranfreicb, wie es eine
3eitlang fehlen, biefe SIenberung im
SBiberfpruchi 3um SIrt. 435 bes Serfail»
1er Sertrages oon ficht aus oornehmen
werbe, ohne bas Einoerftänbnis ber
Schweig ei;n3ul)oIen — ober ob es ber
Schweig einen Dabingielenben freunb»
fchiaftlidhen unb formellen Sorfdflag
mache, unter Slnerhietung oon angemef»
fenen Erleid),terungen, weiche ber Stabt
©enf* unb ben Bewohnern ber ©reu3=
gebiete gewährt werben follten."

3n ber innern Solitit heanfprud),t bie
Seugeftaltung ber tefinifchen Serfaffung

am meiften 3ntereffe. 3um erften SDÎal
wirft ficht in einer Sonftitution bas nash
2Birtfch,aftsgruppen meitgehenb geglie»
berte Sarteilehen ans. SBfc fehen einen
rabffaI=fo3taIffttf cfjen Serfaffungsentwurf,
fehen bie ®erg=3Ie;nbauern mit ben bei»
ben hiftorifch.en Sarteien in SBettbewerb
treten. 3n ber 9Jiittwod)fihung bes Def»
finer Serfaffungsrats legte ber Depu=
tiefte Eataneo namens ber Sauernpartei
bas Srogramm feiner Sartei bar, in
welchem ber ©ebanfe ber Drennuug oon
ixirthe unb Staat enthalten ift. pfiir bie
2Bal)I bes Staatsrats oerlangt bie Sau»
ernpartei bie Seibehattung bes Sropor»
tionaIwal)Ift)ftems, ferner bie SBieberein»
fill) rung einer fünfgliebrigen Segierung
unb bie SBahl bes ©rohen Sates nacht
bem Sropors. Samens ber Uonferoa»
tioeu anerfannte Eattori, bah bie Sar»
teien bie Sage mit Objeftioität beurteilt
haben. Die Saage bes Slrtifels 1, ber
als Sfaatsreligion bie römifch=taiholifche
anerfennt, fei entfehiebten. Die Üoufer»
oatioen Dergic^iten auf bie Seibehaiiung
bes Strtitels in biefer Ororm. F.

Unt allfällig fpäter entftehenben
Streitfragen 3wifchten ber Schwei unb
Deutfdjlanb aus bem SBege 3U gehten,
ober mögliihft reibungslos 311 fchfichten,
warben 30. i, then ber fd)roe'3e i,'d;e;t unb ber
beuifchen Segierung Serhanblungftn Über
ben Wbfdjluh eines fog. Sçhiebs» unb
Sergleid),soerfahrens eingieieitet. ôiebei
würbe es ficht um Streitfragen hanbeln,
bie auf biplomatifchem ÎBege nidft et le»

bigt werben fönnen ober follen. —
Durch, Sunbesratsbefchluh finb bas

SchtUlgelb unb bie ©ebühren an berr.bg.
Dedgn. $ochf<hnIe 00m 1. Oftober biefes

Hr. 3! — 1921 Zuxites Blatt der „Berner Wod)e In Wort und Bild" den 6. Huguft

Mein Sommerland.
Tage voll von Glück und Pracht,
Hügelwärts die Wälder schweigen.
Komm, nun will ich dir vor Nacht
Meines Landes Schönheit zeigen:

Gelbes Korn und blauer Fluß,
Grüne Matten, rote Dächer,
Himmel blau im Sonnenkuß,
Und des Windes leise Fächer.

Siehst du dort am Horizont,
Wo die blauen Berge grenzen,
Urtagfrei und lichtbesonnt
Meine Heilgen Firne glänzen?

Glaube, keiner kann bestehn

Ohne Baterland und Frieden!
Nur wo Hcimatliifte wehn,

Ist ein wahres Glück beschieden.
F. W. Konrad.

Zölle, Zonenfrage, Tessmerverfassnng.
Die Zollpolitik des Bundesrates er-

innert uns von Zeit zu Zeit daran, daß
wir in weltwirtschaftlichen und politischen
Zusammenhängen stehen. Man ist über
die künstigen Handelsbeziehungen mit
Spanien, einem unserer Lebensmittellie-
feranten und Abnehmer von Industrie-
Produkten, sehr beunruhigt, auch in ge-
wissen offiziellen Kreisen. Nachdem Dr.
Laur anläßlich der spanisch-schweizerischen
Verhandlungen in Madrid entschieden
jede Herabsetzung der Zollansätze des
neuen schweizerischen Zolltarifes, insbe-
sondere auf Weine, zurückgewiesen hat,
betrachtet man das Schicksal der vorge-
sehenen Handelsvertragsverhandlungen
zwischen der Schweiz und Spanien als
sehr zweifelhaft und beinahe aussichtslos,
wenn die Schweiz die überprotektionisti-
sche Politik ausrechterhält. Diese Tat-
sache wiegt umso schwerer, als im Jahre
1920 der schweizerische Export nach Spa-
nien sich auf 135 Millionen Franken
und der spanische Export nach der
Schweiz auf 100 Millionen Franken
stellte, wovon 60—66 Millionen Fran-
ken allein auf Weine entfielen.

Die Welt ist voller Widersprüche. Die
allerorten eingeführten Schutzzölle auf
landwirtschaftliche Produkte sind Aus-
druck des Kampfes zwischen den land-
wirtschaftlichen Konkurrenten. Es muß
daher verwundern, auf welcher Basis die
verschiedenen nationalen Verbände sich

vereinigen sollen, wie folgende Mel-

Die neuen Scbirgspostautoz sm Nkonegleischer. Nowe 6Ieisch-Sur!cspsh-^!ncicrmMt.

dung anzeigt: „Demnächst soll in Paris
ein internationaler landwirtschaftlicher
Kongreß stattfinden, dessen Hauptziel die
Gründung einer landwirtschaftlicher In-
ternationale sein soll. Die Initiative zur
Einberufung dieses Kongresses soll von
Ungarn ausgegangen sein. An der Zu-
sammenkunft wird auch der schweizerische
Bauernbund vertreten sein. Ob Deutsch-
land teilnehmen wird, ist noch nicht ganz
sicher."

Das Zollproblem ist wandelbar, revi-
dierbar; nicht so andere Probleme. In
der Zonenfrage werden wir nun vor dem
endgültigen Einvernehmen stehen. Es
bleibt uns nur noch übrig, gleich S.
Zurlinden in der Nationalzeitung philo-
sophistische Betrachtungen anzustellen
über die Höflichkeiten, die wir von den
Mächtigen für uns verlangen dürfen.
Zurlinden schreibt: „Skeptiker werden
vielleicht einwenden, daß Frankreich in
der Hauptsache eben doch seinen Willen
durchsetzte. Nun ist ja richtig, daß Zoll-
grenze und politische Grenze jetzt iden-
tisch, die freien Zonen somit abgeschafft
sind. Es ist aber doch ein himmelweiter
Unterschied, ob Frankreich, wie es eine
Zeitlang schien, diese Aenderung im
Widerspruch zum Art. 435 des Versait-
ler Vertrages von sich aus vornehmen
werde, ohne das Einverständnis der
Schweiz einzuholen — oder ob es der
Schweiz einen dahinziehenden freund-
schaftlichen und formellen Vorschlag
mache, unter Anerbietung von angemes-
jenen Erleichterungen, welche der Stadt
Genf' und den Bewohnern der Grenz-
gebiete gewährt werden sollten."

In der innern Politik beansprucht die
Neugestaltung der tesfinischen Verfassung

am meisten Interesse. Zum ersten Mal
wirkt sich in einer Konstitution das nach
Wirtschaftsgruppen weitgehend geglie-
derte Parteileben aus. Wir sehen einen
radjkal-sozialistischen Verfassungsentwurf,
sehen die Berg-Kleinbauern mit den bei-
den historischen Parteien in Wettbewerb
treten. In der Mittwochsitzung des Tes-
finer Verfassungsrats legte der Depu-
tierte Cataneo namens der Bauernpartei
das Programm seiner Partei dar, in
welchem der Gedanke der Trennung von
Kirche und Staat enthalten ist. Für die
Wahl des Staatsrats verlangt die Bau-
ernpartei die Beibehaltung des Propor-
tionalwahlsystems, ferner die Wiederein-
führung einer fünfgliedrigen Regierung
und die Wahl des Großen Rates nach
dem Proporz. Namens der Konserva-
tiven anerkannte Cattori, daß die Par-
teien die Lage mit Objektivität beurteilt
haben. Die Frage des Artikels 1, der
als Staatsreligion die römisch-katholische
anerkennt, sei entschieden. Die Konser-
vativen verzichten auf die Beibehaltung
des Artikels in dieser Form. b.

Um allfällig später entstehenden
Streitfragen zwischen der Schweiz und
Deutschland aus dem Wege zu gehen,
oder möglichst reibungslos zu schlichten,
wurden zwi.chender schwelze ifchen und der
deutschen Regierung Verhandlungen über
den Abschluß eines sog. Schieds- und
Vergleichsverfahrens eingeleitet. Hiebei
würde es sich um Streitfragen handeln,
die auf diplomatischem Wege nicht erle-
digt werden können oder sollen. —

Durch Bundesratsbeschluß sind das
Schulgeld und die Gebühren an dereidg.
Techn. Hochschule vom 1. Oktober dieses

kr. — 1921 Zweites kwtt âer „keiner Woche m Wort unä KM" äen 6. àgust
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Saures binroeg erhöbt roorben. ©rfteres
beträgt jebt für Sdmeijer Sr. 400 unb
für ©uslänber gr. 600. Die Diplom»
Prüfung ïoftef feit Sr. 80 unb bie Dot»
torprüfung intl. Urtunbe Sr. 375.—

3m Sunt abbin finb aus ber Stftweig
563 ©erfonen nad. ©mérita ausgemalt»
bert, "b. 1). 155 roeniger als im Sunt
1920. Die ©bnabme ber ©usmanberer
ift nidft etma als ein 3eiden oermebr»
1er ©rbelsmöglidtelen 311 roe rieft, fon»
bern babirt ausgulegen, bah bie rotrt»
fdaftlde 5trifis auch bie £änber jenfeits
ber ©teere ergriffen bat unb bie bärtigen
©ebörben baber Dem 3uftrom oon 2lus=
roanöerern mehren. 3m erften £>albjabr
1921 finb insgefamt 4251 ©erfonen nadj,
©nterifa ausgeroanbert; bas finb raie»
berum 424 mebr als im gleichen 3eit=
räum bes ©orjabres. —

Die ©infübrung ber ©oftautos im ©e=
birge bat fid beim ©ublitum rafdj be»

liebt gemacbit. Sdon 3U Slnfang Suli
fefete ber ©eifenbertanbrang fo ftar! ein,
baß ber oorbanbene itraftroagenparf
oerftärft toerben muhte. Die ©rintfe!»,
gutta», Dberalp» unD ©ernbarbinturfe
baben meiere SBagen gugeteilt erhalten,
unb auf 1. ©uguft gelangten raeitere
©sagen sur Ablieferung. —

Die jode bat lebte ©3ode in ©enf
einen ©etorb oon 38,3 ©rab aufgeflellt.
Der berühmte ©etorD bes Sabres 1870
(6. Suli), am ©age ber 3riegsertlärung
3toijden DeutfdlanD unb grantreid), ber
auf 36,4 ©rab ftanb, ift fomit ge»
fcb,lagen. —

3m erften ôaibiabr 1921 tourben oon
ber fcbmeis. ©oftoerroalung 40,745,741
grauten oereinnabmt, gegenüber Sr.
44,519,049 im gleiten 3e!raum bes
©orjabres. Diefen ©inrtabmeu ftebeu Sr.
65,959,710 (1920: Sr. 60,472.478) 23e»

triebsausgaben gegenüber, fo bah fid
baraus ein Ausgabenüberfduh oon Sr.
15,213,969 (1920: Sr. 15,953,429) er»

gibt. 23on Den ©etriebsausgaben ent»

fallen Sr. 50,992,206 auf bie 23er»

fonalausgaben. —
Seit Sohren ift es in ben Rotels

unb ©ettfionen Sitte, too Sdmeiser unb
Sreunbe 3ufammentommen, bah aus 2In»
lab bes groben ©ebenftages ber ©rün»
bung ber fcJjracigerifdfeit ©ibgenoffenfdaft
für irgenbeinen roobîtâtigen 3toec£ ge=
fammclt toirb. Diefes Saht tourbe für
bie Sdjmeiäer unb Sdmelertinber im
2(uslanbe unb für bie ©ranbgefdäbigten
bes Dörfchens Sent in ©raubünben ge=
fammelt. —-

©ine grobe 3abt Auslanb'Sdmeijet»
tinber finb lebtet ©age. toieber in ber
Srfj.raeis eingetroffen, nämlid aus bem
3onfuIarbe3irî ©iündert 80, aus ben»

jenigen oon 23erlin, £eip3ig, Srantfurt
am ©tain unb ©tanobeim 300. Die
ilinber, bie in ihre Heimat tommen, um
fid) bier oon Kriegs» unb ©adltegsi»
ftrapasen .311 erholen, tourben auf bie
gan3e Sd)toei3 oerteil. —

Aus bert urnerifdjen ©ergen berichtet
man 'eine ftarfe 3urtabme ber ©entfen»
beftänbe. Douriften aus ©ern molten
ganje ©ubel oon 30—40 Stüd entbedt
haben. —

Die Sdj.raet3exfcftüfeert, bie am fran3ö=
fifden ©ationalfdieben in £pon teilneb»

men, befanrmelten fichi am 3. Auguft,
abettbs, im faotel be l'Atquebufe in
©enf. Die Abreife erfolgte am 4.
2luguft. Der Kollettiopah toftete ftatt
20 nur 2 Sranïen. £eiter ber Sdroe:3er=
fchütsen toar £»err ©tajor ©aul ©robft
in 23ern. —

3n ber langtoierigen 3ottenfrage ift
enblid); 3toifcben grantreid' unb ber
Sdroeis eine ©inigung 3uftanbe gefönt»
men, b. b. bie Sd).toei3 bat nadgegeben.
Die 3onen finb gefallen. Die fran3öfi=
fde 3oHgren3e ift an Die politifdje
©ren3e oorgefdoben roorDen. Die fog.
„etoigen" ©ertrage oon 1815 finb baber
fraftlos getoorben. 2Bas ber ©unbesrat
retten tonnte, finb einige ©rleidjlerungen
für ©enf int ©rensoertebr, einige 3ol=
freibeiten unb 3oKerrnäbiguitgen, bas ift
ales unb recht toenig. —

t ©rof. Dr. ©uftao Dobler,
getoefener Orbinartus an Der llnioerfität

23ern.
Sn ©tertigen, too er fid); ins ©rioat»

leben 3ttrüdge3ogen hatte, ftarb an ben
Solgett eines fdroeren £eibens ioerr
©rofeffor Dr. ©uftao Dobler, getoefener
£ebrer ber Sdiroeijergefd-idte an un»
ferer llnioerfität ©ern. ©in aufeeror»
bentlider ©tenfd) unD grünblicber 3en»
ner ber ©efdfidjte unferes £anbes, 00II
©eift, 2Bib unb fprübenben Dempera»
mentes, bat Damit bas 3eitlidie gefeg»
net. Sein Heimgang toirb oon allen
aufs tieffte betrauert, bie je ©elegen»
beit hatten, feine 3oIIege an ber $od)i=
fd&iule 3U befudfen, ober mit ihm in per»
fönlidje 23erübrung 3U gelangen, ©s ift
mühig, hier auf Inappem ©ahm ben Sn»
halt eines fo reichen fiebens fdtilbern
3U roollen, raie §err ©rof. Dobler ge=
lebt hat, ober oon feinem SBirfen aud).
nur annäbernb einen ©egriff feiner ©tel»

:

I
f ©rof. Dr. ©uftao Dobler.

her Darauf befdränfen, Daten aufjugab»
len, raie fie bie Dagespref.fe brachte,
feitigfeif 3U geben. 2©ir müffen uns ba=

unb uns bamit tröften, feinen Sreunben
hier fein 23ilb 3um unauslöfchlichen ©e»
benïen 3U fchenfen.

©uftao ©obier tourbe am 2. Sanuar
1855 in SIan3 (©raubünben) geboren,
too fein ©ater £ebret toar. Sn St.
©allen befudjte er bie Sdjulen unb be=

ftanb im Sabre 1874 bie ©laturität. ©r
ftubierte barauf brei Semefter in ©ü=
hingen, 3toei Semefter in Strasburg,
©ad 3toei meieren Semeftern in 3ürid
abfoloierte er im Sabre 1878 fein ©pm=
nafiallebrereramen. 3ur3 barauf promo»
oierte er. Das Saht 1879 oerbradte
©uftao Dobler bei feinem älteren ©ru=
ber in Stuttgart. 3m folgenben Sabre
fam er als £ebrer für ©efdichte an bas
ftäbfifde ©pmnafium oon ©ern. Die»
fen ©often hielt er bis 3um Sabre 1896
inné, too er, nadbem er fid bereits
1887 als ©rioatbo3cnt habilitiert hatte,
3um Drbinarius für Sdroei3ergefdicbte
an ber ©einer £odfdute geroäblt
tourbe, ©olle 25 Sabre hat ©rofeffor
©uftao Dobler, als anregenber £ebrer
joit feinen Sdfilern bodoerebrt, feines
£ebramtes gemaltet unb fid als ©et»
toratsfefretär grofee ©erbienfte um bie
llnioerfität ertoorben.

©in grofees, 3ufammenfaffenbes ©e=

fdidtsmert hatte uns Dobler nidt ge»
Identt, obroobl feine fdriftftellerifde ©e=
gabung ba3U befonbers präbeftiniert ge»
toefen märe. • Das 3eigte fdon fein un»
gemein anfdäulides, tlar gegliebertes
unb fdmungoolles RoIIeg über Die

Sd;mei3ergefdidt^' bas glüdliderroeife ja
in ptandem ©efdidtsunterridt an un»
fern ©tittelfd'Ulen nadmirtt. 2Iber er
bat in ber Quellenforfdung ©rohes ge»
Ieiftet unb in mandxm Stubenten bie
£iebe 3unt Quetlenftubium gemedt. 21ud>
feine fdriftftellerifde Dätigteit auf rein
gefdidtsroiffenfdnftlidem ©ebiete mar
eine reide. ©r mar ber berufene heraus»
geber ber ©hronit Des Diebolb Sd)il=
ling. 1891 fteuerte er 3um bernifden
Subiläumsjabr eine oorbilblide Darftel»
lung ber Serner ©efdidtsfd-relbung bei.
1913 erfdien eine 2lbbanblung „Das
©erhältnis oon Staat unb 3ird)e in
©ern 1521 bis 1527" unb bann gab
er 3ufammen .ml ©rofeffor Sted oon
ber theologifden Satultät bie ,,2Itten»
fammlung 3ur ©efdidte ber ©erner ©e»

formation" heraus, Deren 9. £ieferung
er ïurs oor feinem Heimgang im „Sunb"
nod' felber an3eigte. Zahlreich unb roert»
oolf finb ©obiers ©elräge im „©erner
©afdenbud)" unb 3U Den ©eujabrsblät»
tern ber literarifden ©efellfdaft. ©roh
auch feine 2Irbeit als langjähriger £ei»
ter bes ,,©Geigers für fdm'e:3erifde ®e»
fdidte" unb als ©eDattor ber „Quef=
len 3ur Sdroei3ergefdidte".

Das alte unb berühmte »emmentalifdie
2Bett= unb 2Beiberfd),iehen finbet am 3.
unb 4. September in ©urgborf ftatt.
Ss oereinigt bie Sdüh-en unb Sdütjen»
freunbe mit ihren fiiebften unb grauen
0011 £angnau, Sumisroalb unb Surg»
Dorf. —

2In ©ergiftungserfdeinungen ift in
Snterlaten ber junge Ordeftermufiter
£»albi oon ©ftaab plohltd geftorben.
©ine geridtl'ide Unterfudung ift einge»
leitet. — ~'V i l
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Jahres hinweg erhöht worden. Ersteres
beträgt jetzt für Schweizer Fr. 400 und
für Ausländer Fr. 600. Die Diplom-
Prüfung kostet jetzt Fr. 80 und die Dok-
torprüfung inkl. Urkunde Fr. 375.—

Im Juni abhin sind aus der Schweiz
563 Personen nach Amerika ausgewan-
dert, d. h. 155 weniger als im Juni
1920. Die Abnahme der Auswanderer
ist nicht etwa als ein Zeichen vermehr-
ter Arbeitsmöglichkeiten zu werten, son-
dern dahin auszulegen, daß die wirl-
schaftliche Krisis auch die Länder jenseits
der Meere ergriffen hat und die dortigen
Behörden daher dem Zustrom von Aus-
Wanderern wehren. Im ersten Halbjahr
1321 sind insgesamt 4251 Personen nach
Amerika ausgewandert,- das sind wie-
derum 424 mehr als im gleichen Zeit-
räum des Vorjahres. —

Die Einführung der Postautos im Ee-
birge hat sich beim Publikum rasch be-
liebt gemacht. Schon zu Anfang Juli
setzte der Reisendenandrang so stark ein,
daß der vorhandene Kraftwagenpark
verstärkt werden mutzte. Die Grimsel-,
Furka-, Oheralp- und Bernhardinkurse
haben weitere Wagen zugeteilt erhalten,
und auf 1. August gelangten weitere
Wagen zur Ablieferung. —

Die Hitze hat letzte Woche in Genf
einen Rekord von 33,3 Grad aufgestellt.
Der berühmte Rekord des Jahres 1370
(6. Juli), am Tage der Kriegserklärung
zwischen Deutschland und Frankreich, der
auf 36,4 Grad stand, ist somit ge-
schlagen. —

Im ersten Halbjahr 1321 wurden von
der schweiz. PostVerwaltung 40,745,741
Franken vereinnahmt, gegenüber Fr.
44,519,043 im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Diesen Einnahmen stehen Fr.
65,959,710 (1320: Fr. 60,472.473) Ve-
triebsausgaben gegenüber, so datz sich

daraus ein Ausgabenllberschutz von Fr.
15,213,963 (1320: Fr. 15,953.429) er-
gibt. Von den Betriebsausgaben ent-
fallen Fr. 50,992,206 auf die Per-
sonalausgaben. —

Seit Jahren ist es in den Hotels
und Pensionen Sitte, wo Schweizer und
Freunde zusammenkommen, datz aus An-
latz des grotzen Gedenktages der Grün-
dung der schweizerischen Eidgenossenschaft
für irgendeinen wohltätigen Zweck ge-
sammelt wird. Dieses Jahr wurde für
die Schweizer und Schweizerkinder im
Auslande und für die Brandgefchädigten
des Dörfchens Sent in Graubünden ge-
sammelt. —

Eine grotze Zahl Ausland-Schweizer-
kinder sind letzter Tage wieder in der
Schweiz eingetroffen, nämlich aus dem
Konsularbezirk München 80, aus den-
jenigen von Berlin, Leipzig, Frankfurt
am Main und Mannheim 300. Die
Kinder, die in ihre Heimat kommen, um
sich hier von Kriegs- und Nachkriegs-
strapazen zu erholen, wurden auf die
ganze Schweiz verteilt. —

Aus den urnerischen Bergen berichtet
man 'eine starke Zunahme der Gemsen-
bestände. Touristen aus Bern wollen
ganze Rudel von 30—40 Stück entdeckt
haben. "7"

Die Schweizerschützen, die am franzö-
fischen Nationalschietzen in Lyon teilneh-

men, besammelten sich am 3. August,
abends, im Hotel de î'Arquebuse in
Genf. Die Abreise erfolgte am 4.
August. Der Kollektivpatz kostete statt
20 nur 2 Franken. Leiter der Schweizer-
schützen war Herr Major Paul Probst
in Bern. —

In der langwierigen Zonenfrage ist
endlich zwischen Frankreich und der
Schweiz eine Einigung zustande gekom-
men, d. h. die Schweiz hat nachgegeben.
Die Zonen sind gefallen. Die französi-
sche Zollgrenze ist an die politische
Grenze vorgeschoben worden. Die sog.
„ewigen" Verträge von 1815 sind daher
kraftlos geworden. Was der Bundesrat
retten konnte, sind einige Erleichterungen
für Genf im Erenzverkehr, einige Zoll-
freiheiten und Zollermätzigungen, das ist
alles und recht wenig. —

f Prof. Dr. Gustav Tobler.
gewesener Ordinarius an der Universität

Bern.
In Merligen, wo er sich ins Privat-

leben zurückgezogen Hatte, starb an den
Folgen eines schweren Leidens Herr
Professor Dr. Gustav Tobler, gewesener
Lehrer der Schweizergeschichte an un-
serer Universität Bern. Ein autzeror-
deutlicher Mensch und gründlicher Ken-
ner der Geschichte unseres Landes, voll
Geist, Witz und sprühenden Tempera-
mentes, hat damit das Zeitliche geseg-
net. Sein Heimgang wird von allen
aufs tiefste betrauert, die je Gelegen-
heit hatten, seine Kollege an der Hoch-
schule zu besuchen, oder mit ihm in per-
sönliche Berührung zu gelangen. Es ist
mützig, hier auf knappem Raum den In-
halt eines so reichen Lebens schildern
zu wollen, wie Herr Prof. Tobler ge-
lebt hat, oder von seinem Wirken auch
nur annähernd einen Begriff seiner Viel-

f Prof. Dr. Gustsv Tobler. '

her daraus beschränken, Daten aufzuzäh-
len, wie sie die Tagespreise brachte,
seitigkeit zu geben. Wir müssen uns da-

und uns damit trösten, seinen Freunden
hier sein Bild zum unauslöschlichen Ge-
denken zu schenken.

Gustav Tobler wurde am 2. Januar
1855 in Jlanz (Graubünden) geboren,
wo sein Vater Lehrer war. In St.
Gallen besuchte er die Schulen und be-
stand im Jahre 1374 die Maturität. Er
studierte darauf drei Semester in Tü-
hingen, zwei Semester in Stratzburg.
Nach zwei weiteren Semestern in Zürich
absolvierte er im Jahre 1873 sein Gym-
nasiallehrereramen. Kurz darauf promo-
vierte er. Das Jahr 1379 verbrachte
Gustav Tobler bei seinem älteren Bru-
der in Stuttgart. Im folgenden Jahre
kam er als Lehrer für Geschichte an das
städtische Gymnasium von Bern. Die-
sen Posten hielt er bis zum Jahre 1836
inne, wo er, nachdem er sich bereits
1887 als Privatdozent habilitiert hatte,
zum Ordinarius für Schweizergeschichte
an der Berner Hochschule gewählt
wurde. Volle 25 Jahre hat Professor
Gustav Tobler, als anregender Lehrer
von seinen Schülern hochverehrt, seines
Lehramtes gewaltet und sich als Rek-
toratssekretär grotze Verdienste um die
Universität erworben.

Ein großes, zusammenfassendes Ge-
schichtswerk hatte uns Tobler nicht ge-
schenkt, obwohl seine schriftstellerische Be-
gabung dazu besonders prädestiniert ge-
wesen wäre. - Das zeigte schon sein un-
gemein anschauliches, klar gegliedertes
und schwungvolles Kolleg über die
Schweizergeschichte, das glücklicherweise ja
in Manchem Geschichtsunterricht an un-
fern Mittelschulen nachwirkt. Aber er
hat in der Quellenforschung Großes ge-
leistet und in manchem Studenten die
Liebe zum Quellenstudium geweckt. Auch
seine schriftstellerische Tätigkeit auf rein
geschichtswissenschaftlichem Gebiete war
eine reiche. Er war der berufene Heraus-
geber der Chronik des Diebold Schil-
ling. 1891 steuerte er zum bernischen
Iubiläumsjahr eine vorbildliche Darstel-
lung der Berner Geschichtsschreibung bei.
1913 erschien eine Abhandlung „Das
Verhältnis von Staat und Kirche in
Bern 1521 bis 1527" und dann gab
er zusammen .mit Professor Steck von
der theologischen Fakultät die „Akten-
sammlung zur Geschichte der Berner Re-
formation"' heraus, deren 9. Lieferung
er kurz vor seinem Heimgang im „Bund"
noch selber anzeigte. Zahlreich und wert-
voll sind Toblers Beiträge im „Berner
Taschenbuch" und zu den Neujahrsblät-
tern der literarischen Gesellschaft. Groß
auch seine Arbeit als langjähriger Lei-
ter des „Anzeigers für schweizerische Ee-
schichte" und als Redaktor der „Quel-
len zur Schweizergeschichte".

Das alte und berühmte emmentalische
Wett- und Weiberschietzen findet am 3.
und 4. September in Burgdorf statt.
Es vereinigt die Schützen und Schützen-
freunde mit ihren Liebsten und Frauen
von Langnau, Sumiswald und Burg-
dorf. —

An Vergiftungserscheinungen ist in
Jnterlaken der junge Orchestermusiker
Haldi von Gstaad plötzlich gestorben.
Eine gerichtliche Untersuchung ist einge-
leitet/ — - - ' ' ' / 1
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Der Kanonier 3obann Ulrich SCRi^dj»

1er Don ©onbisroil erlitt auf bem 2Baf»
fenptab Sière einen fchroeren Unfall,
ber ihm neben anderem ben rechten Arm
toftete. Seim Haben einer ©ranate
Remnite ficfj biefelbe in bem Serfdftuh
feft. äRifhter erhielt ben Sefebt, fie con
ber SRünbung ber 3urüd3uftohen. So»
halb er bem Sefebt nahtam, rourbe ber
Serfhtuh gefdjloffert, bas Kommanbc
„geuer"- ertönte, ber Schuh ging los
unb rife bem Kanonier ben Arm un»
terbalb bes (Ellenbogens weg.—

3m Sabre 1916 fanbte eine librem
fabrif in Saignel'égier 5000 Uhren ttacb
©nglanb, bod)i tam bie Senbung nid)t
an ihren Seftimmungsort unb bas ©e»
fcbiäftsbaus hörte auch nichts nom Ser»
bleib ber SBare. STacE), fünfjähriger 93er»

luftjjeit gelangte lebte 2Bodje bie inert»
ootle Senbung plöbtich an ibrem 91b»

gangsort an. —, •
:

91 tu Abenb bes 26. 3uli rourbe bas
©rinbetroatberial non einem furchtbaren
©emitter burdjitobt, bem ein roolfenbrucb»
artiger fRegenguh beiftanb. Die fhroa^e
fiütfdjine bract} an nieten Stellen über
bie Ufer, bie Reinen 2BiIbbäd>e fdjroot»
ten 3U gtüffen an. ©iner non ihnen,
fonft ein Ijarmlofes SBäfferlein, trat aus
feinem 93ett unb überfdpttete Sabnge»
leife unb Staatsftrahe mit Schüttln äffen,
fo bafs bie Saffagiere bes grühauges
umfteigen muhten. —

Der ®efhäftshertd)t ber Sern=fiötfcb®
Berg»Simpton=Sabn berichtet non feinen
roefentlidjen ©rfotgen auf finansieltem
©ebiete, roofd aber non Hoffnungen auf
bie 3utuuft. Die 23ahn hat bie ©rfat)»
rung Dieter anberer Setr'eSe teilen müf»
fen, baff mit ber ©inftetlung ber .geinb»
feligteitert im SBeltfrieg bie Krifis nod),
lange nicht 3U ©nbe ift. Smmerhin roe ig
ber Seriht non einer 3unähme im ®e=
päd» unb ©ütertransport 3U berichten,
aud)i ber Dranfitgüteroertehr nahm 311.

1920 ftieg Die .SReifenbenjaht non
1,725,304 im Sorjahre auf 1,950,079,
ber ©epädtransport non 5351 auf 6136
Donnen. 3m ©üternerfehr geigt fich: g«=

genüber 1919 eine 3unatjme non
364,486 Donnen (1919: 285,365 Don»
neu; 1920: 1,622,851 Donnen). 3m
23erid)tsjabre hatte Die 23ahngefe!Ifchaft
nicht weniger als für gr.^ 1,984,846.71
^Reparatur» unb fReubaufoften. 9Ius bie»
fen wenigen Angaben ift geuügenb er»
fichflith-, bafe bie 23abn ben Ditel ,,Sor»
gentinb ber Serner" immer noch nicht
ablegen rann. —

t ©hriftisn Strahm.
9tm 6.. 3uti 1921 ftarb unerwartet

fchuell an einem Heritage ©brlftian
Strahm. Seine berufliche fiaufbahn be»

gann nachi 2IbfoIoierung ber Sefunbar»
fchiUten in 23ern 'unb fülontreur. ©r
machte eine breijährige ßehrjeit im
23anfhaus oon ©ruft & ©ie., wo»
nach er 3toei Sahre auf ben ©rebit
fiponnats nach Sorbeaur tarn. Der 2Ban=

bertrieb führte ihn aisbann nach Sene»
gambien, roc er für bie groffe ÏReeberei
SRaurel & Srom bie 93ertretung ber
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f ©hriftian Strahm'.

mächtigen 2Boermann=Hine in Hamburg
auf ber Snfel Korea beforgte, fpäter
rourbe er ©bef ber gaftorei SRiennig in
Sran3öfifd)r©uinea für bie nämliche
girrna. Àad} breijährigem Aufenthalt
in ben Dropen 30g es ihn roieber in bie
Heimat gurüd unb er fanb auf ber Spar»
unb fieitjtaffe in 23ern als Korrefpon»
bent unb Kaffier eine Anftettung, bie
3ur ©rünbuttg feiner Ramifie führte.
Später grünbete er Die ©eroerbefaffe in
23ern, roehher er bis 3um Sahre 1910
als Direftor oorftanb. 93orübergehend
führte ber Serftorbene eine eigene 23anf»
agentur unb in lehter 3eit befdjäftigte
er fid), mit Sübererpertifen unb lauf»
männifchen Sachführungen. 3n feiner
Saufbahn blieben bem Serftorbenen
SRiherfotge unb ©nttaufdmngen nid)i
erfpart.

©hriftian Strahm, ber nieten mit 9Rat
unb Dat 3Ur Seite ftanb unb mit jeber»
mann freunbtid; roar, wirb überalt ba,
roo fein 2ßefen erfannt roorben roar, in
gutem 2tnben!en bleiben.

23egünftigt nom fchönften 2Better fam
nach; Behnjähriger Saufe ain 30. unb 31.
Suti tehthin enblid} roieber einmal Das
eibg. Schwing» unb Aetplerfeft jitr Ab»
roidtung. ©ut norbereiiet, roie es roar,
nahm es auch in alten Deitcn einen
tnürbigen Sertauf.. Als neugefrönter
Schroingertönig ging ber befannte
SBeltmeifter im Singen non Ant»
roerpen unb ber bereits non unge»
3ählten heften als ©rfter héimgefehrte
fRobert SR0 th. non. Sern (SRitglieb
Des 23ürgerturnnereins Sern) her»
nor. 3m 3roeiten SRang ftanb ©ottlieb
Sahmann non 'Sdjangnau, ein befann»
ter Sd)önfd)roinger. 3m Hornuffcn er»

rang ben erften tßreis bie ©efettfchaft
23uhroit mit 1018 fünften, ©rfter im
©in3ethornuffen roar Schertenleib 3oh.,
non 23uhroit; ben gleichen SRang im
Sahnenfchmingen nahm Seo SRohrer non
Samen ocrroeg unb benjenigen im 2Up=
hornblafen (großes Atphorn) 3wpciart
grtfr, non Dbergolbbad)' unb (Reines
Alphorn) Horner=Dürft grih, non Sßatt»
mit. 3m 3obetn ftanben gleich brei ©e»

fettfihaften im erften 'SRang, nämlich: Das
Doppelguartett ©d)o, 23ern, bas Dop»
pelquartett am 23achtet, Dürnten, unb
bas Doppelguartett Söinterthur. Als
©iri3eIjobter trillerte Dapib 23cetfdjen
pon Scharnachtal obenaus. —

3um SReftor ber Uniperfität 23ern für
bas Stubienjahr 1921/22 rourbe oom
aïabemifchen Senat Herr 23rof. Dr.
23aut ©runer geroähtt. — An ber philo»
fophifdjen fjatultät haben 3U Dottoren
promopiert: grau SRettie Kahenfteiu,
grt. ©Ifa 3ebet, foroie bie Herren 93a=
Ierius Kotätfd).erostp, SRar Koch unb
©ugen 23aber. —

©s ift an3unehmen, bafe bas furcht»
bare Ungtüd in ber grauenbabanftatt
Solothurn ben 23ebörben ber gansen
Schitoeig bie Augen öffnet 3ur Prüfung
ihrer 23rüden unb 23abantagen. ©in
mertroiirbiger 3nfatt rootlte es nun tehte
2Bod>e, bah unfere htefige 23abeauftalt
non einem gans ähntichen Unfall ner=
fchiont rourbe, inbem ein ropht 20 SReter
fanges Stüd ber Ufermauer einftür3te
unb einen Deil ber 23rüde merfchüttete.
3um ©tüd hatte ber 23abmeifter bas
23_erftem ber SRauer bemertt unb red)t=
3eitig bie nötigen Abfperrmahnahmen er»
griffen. —

Die Deitnehmer bes mititärifchien 93or=
unterrid)ts!urfes machten teßte 2Boche
einen 2tusmarfch ins 23erner Dbertanb
mit fotgenber SReiferoufe: 23ern»3nterta=
ten»@rtnbetroarb-Kteine Sd]ei:egg»3ung»
fraujodj, 2Bengen » Jßauterbrunnen=23ern.
Sie tef/rten, alte wohlbehalten 3urüd. —

Auf einer Automobiltour im Appen»
settertanb oernngtüdte ber bisherige pen»
fionierte 23orarbeiter ber S. 23.23., grtb
SRarthater, ber am SReifenroeg. roohnte,
foroie feine grau. 23eibe finb ihren 23er»
Rehungen erlegen. —.

Herr Dr. phit. Heinrich, Dübi in Sern
tonnte btefer Dage fein golbenes (50jäh»
riges) Dottorjuhitäum feiern. —

Hebte SBoche ftürgte Die auf eine
23eranba an einem Hanfe ber fientutus»
ftrafee aufgebaute Derraffe mit geroat»
tigern Härm ein unb erfçhredie bie 23e=

roohner nicht gering, ©tüdlidferroeife be»

fanb fidji 3ur3eit bes ©inftnrses niemanb
non ben 23eroohnern auf ber Derraffe
noch in ber 2?eranba, fonft hätte es ein
Ungtüd gegeben.—

Die 23ratl)ihe btefer Dage muh auch
ben HirfdfeH im 23art an ber 3oI'Iito.fen'
ftrahe bas 23Iut tochtg gemäht haben.
2Beüigftens tauten lebten Samstag ihrer
3tnei bermahen hintereinanber, bah ber
eine non ihnen, ein prächtiger roether
23od, auf bem 23Iabe liegen blieb unb
fpäter mit einem ©nabenfdjüh abgetan
werben muhte. —

SlRan befürhtet eine gifhtrantheit un»
ter ben Aefhen ber Aare. Unterhalb
bes gelfenauroertes werben nämlich in
tebter 3et± obeuauffchroimmenbe Aefhe
beobahtet, bie oon 23abenben mit btofer
Hanb gefangen werben tonnen. Die
gifh.e roetfen am Körper ftarte, röttih»
braune gleden auf. —

23ergangenen Dienstag morgen um
6 Uhr ftarb in Sern nad) längerem Hei»
ben an einem Her3fd)fag Herr Hermann
Sehte, feit nahe3U 20 3ahren SRebattor
am 23erner Daghtatt; ein liebensroüt»
biger Kotlege unb gemütlicher Hotat»
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Der Kanonier Johann Ulrich Misch-
ler von Gondisroil erlitt auf dem Was-
fenplatz Bière einen schweren Unfall,
der ihm neben anderem den rechten Arm
kostete. Beim Laden einer Granate
klemmte sich dieselbe in dem Verschluß
fest. Mischler erhielt den Befehl, sie von
der Mündung her zurückzustoßen. So-
bald er dem Befehl nachkam, wurde der
Verschluß geschlossen, das Kommando
„Feuer'' ertönte, der Schuß ging los
und riß dem Kanonier den Arm un-
terhalb des Ellenbogens weg. —

Im Jahre 1916 sandte eine Uhren-
fabrik in Saignelègier 5699 Uhren nach
England, doch kam die Sendung nicht
an ihren Bestimmungsort und das Ge-
schäftshaus hörte auch nichts vom Ver-
bleib der Ware. Nach fünfjähriger Ver-
lustzeit gelangte letzte Woche die wert-
volle Sendung plötzlich an ihrem Ab-
gangsort an. -

^

Am Abend des 26. Juli wurde das
Grindelwaldertal von einem furchtbaren
Gewitter durchtobt, dem ein wolkenbruch-
artiger Regenguß beistand. Die schwarze
Lütschine brach an vielen Stellen über
die Ufer, die kleinen Wildbäche schwol-
len zu Flüssen an. Einer von ihnen,
sonst ein harmloses Wässerlein, trat aus
seinein Bett und überschüttete Bahnge-
leise und Staatsstraße mit Schuttmassen,
so daß die Passagiere des Frühzuges
umsteigen mußten. —

Der Geschäftsbericht der Bern-Lötsch-
berg-Simplon-Bahn berichtet von keinen
wesentlichen Erfolgen aus finanziellein
Gebiete, wohl aber von Hoffnungen auf
die Zukunft. Die Bahn hat die Erfah-
rung vieler anderer Betriebe teilen müs-
sen, daß mit der Einstellung der Feind-
seligkeiten im Weltkrieg die Krisis noch
lange nicht zu Ende ist. Immerhin weiß
der Bericht von einer Zunahme im Ee-
päck- und Gütertransport zu berichten,
auch der Transitgüterverkehr nahm zu.
1920 stieg die Reisendenzahl von
1,725,304 im Vorjahre auf 1,950,079,
der Gepäcktransport von 5351 auf 6136
Tonnen. Im Güterverkehr zeigt sich ge^

genüber 1919 eine Zunahme von
664,486 Tonnen (1919: 235,365 Ton-
nen: 1920: 1,622,351 Tonnen). Im
Berichtsjahre hatte die Bahngesellschaft
nicht weniger als für Fr.^ 1,964,846.71
Reparatur- und Neubaukosten. Aus die-
sen wenigen Angaben ist genügend er-
sichtlich, daß die Bahn den Titel ,,Sor-
genkind der Berner" immer noch nicht
ablegen kann, —

st Christian Strahm.
Am 6. Juli 1921 starb unerwartet

schnell an einem Herzschlage Christian
Strahm. Seine berufliche Laufbahn be-
gann nach Absolvierung der Sekundär-
schulen in Bern ^und Montreur. Er
machte eine dreijährige Lehrzeit im
Bankhaus von Ernst «K Cie., wo-
nach er zwei Jahre auf den Credit
Lyonnais nach Bordeaux kam. Der Wan-

dertrieb führte ihn alsdann nach Sene-
zambien, wo er für die große Reederei
Maurel A Prom die Vertretung der
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st Christian Strahm.

mächtigen Woermann-Line in Hamburg
auf der Insel Korea besorgte, später
wurde er Chef der Faktorei Niennig in
Französisch-Guinea für die nämliche
Firma. Nach dreijährigem Aufenthalt
in den Tropen zog es ihn wieder in die
Heimat zurück und er fand auf der Spar-
und Leihkasse in Bern als Korrespon-
dent und Kassier eine Anstellung, die
zur Gründung seiner Familie führte.
Später gründete er die Gewerbekasse in
Bern, welcher er bis zum Jahre 1910
als Direktor vorstand. Vorübergehend
führte der Verstorbene ei^e eigene Bank-
agentur und in letzter Zeit beschäftigte
er sich mit Büchererpertisen und kauf-
männischen Buchführungen. In seiner
Laufbahn blieben dem Verstorbenen
Mißerfolge und Enttäuschungen nichi
erspart.

Christian Strahm, der vielen mit Rat
und Tat zur Seite stand und mit jeder-
mann freundlich war, wird überall da,
wo sein Wesen erkannt worden war, in
gutem Andenken bleiben.

Begünstigt vom schönsten Wetter kam
nach zehnjähriger Pause am 30. und 31.
Juli letzthin endlich wieder einmal das
eidg. Schwing- und Aelplerfest zur Ab-
Wicklung. Gut vorbereitet, wie es war,
nahm es auch in allen Teilen einen
würdigen Verlauf, Als neugekrönter
Schwingerkönig ging der bekannte
Weltmeister im Ringen von Ant-
werpen und der bereits von unge-
zählten Festen als Erster heimqelehrte
Robert Roth von Bern (Mitglied
des Bürgerturnvereins Bern) her-
vor. Im zweiten Rang stand Gottlieb
Salzmann von Schangnau, ein bekann-
ter Schönschwinger. Im Hornussen er-
rang den ersten Preis die Gesellschaft
Bußwil mit 1018 Punkten. Erster im
Einzelhornussen war Schertenleib Joh.,
von Bußwil,- den gleichen Rang im
Fahnenschwingen nahm Leo Rohrer von
Sarnen vorweg und denjenigen im Alp-
hornblasen (großes Alphorn) Zwygart
Fritz, von 'Obergoldbach und (kleines
Alphorn) Horner-Dürst Fritz, von Watt-
wil. Im Jodeln standen gleich drei Ee-

fellschaften im ersten Rang, nämlich: Das
Doppelquartett Echo, Bern, das Dop-
pelquartett am Bachtel, Dürnten, und
das Doppelquartett Winterthur. Als
Einzeljodler trillerte David Boetschen
von Scharnachtal obenaus. —

Zum Rektor der Universität Bern für
das Studienjahr 1921/22 wurde vom
akademischen Senat Herr Prof. Dr.
Paul Grüner gewählt. — An der philo-
sophischen Fakultät haben zu Doktoren
promoviert: Frau Nettie Katzenstein,
Frl. Elsa Zedel, sowie die Herren Va-
lerius Kolätschewsky, Mar Koch und
Eugen Bader. —

Es ist anzunehmen, daß das furcht-
bare Unglück in der Frauenbadanstalt
Solothurn den Behörden der ganzen
Schweiz die Augen öffnet zur Prüfung
ihrer Brücken und Badanlagen. Ein
merkwürdiger Zufall wollte es nun letzte
Woche, daß unsere hiesige Badeanstalt
von einem ganz ähnlichen Unfall ver-
schont wurde, indem ein wohl 20 Meter
langes Stück der Ufermauer einstürzte
und einen Teil der Brücke verschüttete.
Zum Glück hatte der Badmeister das
Bersten der Mauer bemerkt und recht-
zeitig die nötigen Absperrmaßnahmen er-
griffen. —

Die Teilnehmer des militärischen Vor-
unterrichtskurses machten letzte Woche
einen Ausmarsch ins Berner Oberland
mit folgender Reiseroute: Bern-Jnterla-
ken-Erindelwald-Kleine Scheiregg-Jung-
fraujoch - Mengen - Lauterbrunnen-Bern.
Sie kehrten alle wohlbehalten zurück. —

Auf einer Automobiltour im Appen-
zellerlànd verunglückte der bisherige pen-
sionierte Vorarbeiter der S. B. B., Fritz
Marthaler, der am Meisenweg wohnte,
sowie seine Frau. Beide sind ihren Ver-
letzungen erlegen. —

Herr Dr. phil. Heinrich Dübi in Bern
konnte dieser Tage sein goldenes (50jäh-
riges) Doktorjubiläum feiern. —

Letzte Woche stürzte die auf eine
Veranda an einem Hause der Lentulus-
straße aufgebaute Terrasse mit gewal-
tigem Lärm ein und erschreckte die Be-
wohner nicht gering. Glücklicherweise be-
fand sich zurzeit des Einsturzes niemand
von den Bewohnern auf der Terrasse
noch in der Veranda, sonst hätte es ein
Unglück gegeben.—

Die Brathitze dieser Tage muß auch
den Hirschen im Park an der Zollikofem
straße das Blut kochig gemacht hasten.
Wenigstens kamen letzten Samstag ihrer
zwei dermaßen hintereinander, daß der
eine von ihnen, ein prächtiger weißer
Bock, auf dem Platze liegen blieb und
später mit einem Gnadenschuß abgetan
werden mußte. —

Man befürchtet eine Fischkrankheit un-
ter den Aeschen der Aare. Unterhalb
des Felsenauwerkes werden nämlich in
letzter Zeit obenaufschwimmende Aesche
beobachtet, die von Badenden mit bloßer
Hand gefangen werden können. Die
Fische weisen am Körper starke, rötlich-
braune Flecken auf. —

Vergangenen Dienstag morgen um
6 Uhr starb in Bern nach längerem Lei-
den an einem Herzschlag Herr Hermann
Behle, seit nahezu 20 Jahren Redaktor
am Berner Tagblatt,- ein liebenswür-
diger Kollege und gemütlicher Lokal-
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6id0. Sdjiüing» und Jtelplerfcft Bern.

plauberer, auf ben roir gerne tri SBort
unb 23ilb 3urüdtommen roerben. —

3tit Bïtêr non 77 3abren ftarb am
oergangenen Blontag abenb £>err ioein»
rieb StBeber, gemeierter Beamter ber Bfi»
ieiïung Sanbelsftatiftit ber eibg. Dber»
3oIlbirettion, ein ruhiger, pflidjtgetreuer
Bunbesheamter, ber nur feinem Berufe
unb feiner gamilie lebte, ohne besbalb
3U ben ©kichgültigen in öffentlichen Bin»
gelegenbeiten 3U geboren. —

©ine Bunbesfeier rote noch feiten per»
lebte bie Beoölternng Berns, am Bbenb
bes 1. Sluguft. Die Bureaus unb ©e»
fdfäfte rourben auf höheren 2Bunfd) um
4 Ùhr gefdjtoffen, bie Stabt prangte
noch oom eibg. Schwing» unb Belpler*
feft her im fylaggen» unb gahnenfdjmud:,
ber burd), bübfdjen Blumen» unb Kam»
ptonfd),mud ergäbt unb oerfdjönert
tourbe. 3n überaus grober 3ab'l fanben
fichi bie gelabenen Berner um 5 Uhr auf
beut Buübesplah ein.' Badj, einem flotten
ffiortrag ber Stabtmufit betrat Serr
Bunbesrat Btufp bie grünumranfte Beb»
nertribüne unb hielt in fran3öfifcher
Sprache eine patriotifdfe Bebe. Bach
bem 3toeiten Bortrag ber Stabtmufi!
fpracb faerr Oberftïorpsïommanbant
2BiIbbol3 in beutfeher unb hierauf |jerr
Dr. ©ianini in italienifcher Sprache.
Stile brei feierten bie Sihroei3 als bie
non ber Batur beoor3ugte unb oom
Sdjidfal bisher gnäbig behütete Heimat,
bie ber Diebe, bie ihr bargebracht werbe,
roiirbig fei. feierlich ftimmte bie Btufif
bie Bationalbpmne an, bie oon ber he»

geifterten Bolfsmenge mit traftoollen
Stimmen gefangen tourbe. Der SIbenb
perlief in ber üblichen Unruhe unb ©r-
fehreefen ftiftenben Unallerei, roährenb
oon bert £öben um bie Stabt herum
ffeuer 3unt tiefbunüen Badjfbimmel !o»
berten. Stb unb 3U rourben auch; pcäd)»
tige jjeuerroerte abgebrannt, Kiuber»
gruppen burdf3ogen mit bübfdjen bunten
fiampions bie ©äffen, bie öffentlichen
Stnlagen waren farbig illuminiert unb
beleuchteten bis in bie fpäie Bad)t hinein
bie auf® unb abroanbelnben Btenfdjen»
maffen. —

|jerr 3. Schroegkr, Kontrolleur ber
eibg. Bofiroert3eicbenabtetIung fe":erte am
1. Stuguft fein 40jährtges Dienftju»
biläum. -öerr Sdjiroegler ift auch in
Sängerlreifen eine gut belannte unb ge=

Boncggcr, Rüti — Kunz, IPelnisbcrg.

fucfjte Berfönlidjteit, ber fdjön in unge»
3ählten Köderten als Solift mit»
rotrttc. —

il® Kleine Chronik ®||
5gg== 3B

Bernetlattö.
3u ©hren ber roährenb bes Kriegs»

bienftes 1914—1918 oerftorbenen 2Behr»
männer bes Bataillons 40 unb aus bem
Stmt Signau rourbe in Daitgnau Iet3te
BSodj.e ein BMjrmännerbentmal eilige»
weiht. Das Dentinal befinbet fichi oft»
lidj ber Kirche, rourbe nad), bem ©nt»
rourfe oon Brdjiiett 3nbermühle erridj»
tet Unb ftellt ein 1 Bieter hoher Stein»
guaber bar, auf bem freu3toeife über»
einanber Schwert unb ffadel aus
Brott3e, oon einem Stahlhelm überhöht,
ruhen. Sin ber ©inroeihungsfeier fanb
ein ©ebächtnisgottesbienft für bie gefal»
lenen, b. h- burdj bie ©rippe bahiuge»
rafften Solbaten ftatt. —

3nfolge Unoorfichfigfeit feitens eines
Baffanten geriet in Boncourt ein ©e=
tretbefelb in Braub. Die gau3e noch' in
beu Salinen ftehenbe ©rnte rourbe auf
biefe 2Beife oernidjtet. — ©in ähnlicher
Unfall ereignete fid); in ©ourtebour im
Benterjura burdj; unoorfichtiges Santie»
reit mit einem Brämenleffel. Heber 200
oolk ffiarhen rourben Opfer bes
(feuers. —

Die ©eroerbelreife bes Bernerlanbes
betlagen -ftdj bitter über bie oerberblicben
©tnflüffe fog. 2Banberîager auf Sanbel
unb ©eroerbe, bei benen es fich meiftens
um Balutaroaren .haubelt, mit bereu
Bceifen bie einbeimifdjen ©rseugniffe nidjt
ïonfurrieren tönneu. Sie rufen nach bem
Schuh burdf bas ©efets unb bie San»
bels» unb ©eroerbetammer bes Kantons
Bern hat bereits ein biesbesügliches
Schreiben an bie tantonale Bolisetbiret»
tion abgehen laffen. Sie betont: Dem
Berfchfeubern oon Balutaroaren, einem
täglichen Borfommuis in ber heutigen
abnormalen 3eit, muh mit aufferorbent»
liehen Berorbnungen energifdj entgegen»
getreten roerben. —

Sit ber ©id), bei Seintisroil belufttgteu
fid), bie. Söhne bes Qrnfe oon Ballmoos
anlählid), ber Bunbesfeier mit bem
Schlehen mit einer leeren Schrapnell»
hülfe. Blöhlich: erplobierte bie khtere

unb tötete 3ioei Söhue, roährenb ein
britter bas ©ehör oerfor. —

3n ber Bacht bes 1. Stuguft ftürgte
aus bem oherften Stod bes Sotels 311m

Bären in ßangenthal ein geroiffer 3o=
hann Ken oon Seeherg auf bie Strohe
unb roar fofort tot. fieu foil in ange»
trnntenem 3uftanb heim SIus3khen ber
Schuhe am Senfter bas ©letd)geroid)t
oerloren haben. —

2tus bem Berneriura fommt bie Bach.»
richit oon einer regelrechten Biperplage,
ber fdfon mehrere Berfonen 3um Dobes»
opfer gefallen finb. Den 3uraroanberern
ift gröhte Borficht 311 empfehlen. Buch
ber SBaffermangel roirb bebentlkh. Die
gluren finb oöllig ausgebörrt, ©111b

tann nirgenbs mehr eingeheimft roerben.
Seht fchpn müffen bie Seuftöde ange»
griffen roerben. —

Der tantonakn Beturstommiffion
rourben lehtes 3ahr 24,992 Steuerre»
turfe eingereicht, gegenüber 4789 im
Borjahre. —

ïljuttct Kurfsat.
Der 1. Bnguftabenb im Dhuner»

Kurfaal, ber märchenhaft, ,roie ein 3au=
herfchloh, in elettrifdjer Kunftheleuchtung
erftrahlte, unb 3U. ©hren bes Bunbes»
tages bas eibgenöffifche Kreu3 hellend)»
tenb in feiner gaffabe barg, geftaltefe
fid). Bei einem auherorbentlich grohen
Befudje ber Beoölterung aller ©efell»
fdjnftstlaffen oon Stabt unb Kanb, unb
bes SDÎilitârs, bas mit Offneren unb
Solbaten fehr 3ahlreichi oertreten roar,
311 einem roaljren Boltsfefie, bem ber
oatertanbifdje Snhalt bes Brogramnis
roetterhin ben Stempel einer ooltstüm»
lidjen, burchaus patriotifdjen Bunbesfeier
aufbrücEte. ©s roar ein fehr guter ©e=
baute, ben Berner Soblertluh für biefen
Bnlah berbei3U3iehen, ber mit feiner ur=
roüchfigen unb hegeifternben Sangestunft
nnfere ôeimatliebe anfpradf, unb bie ^er=
3en oerbanb in nationalem Denten unb
im Befinden auf unfere eigene Boben»
ftänbigfeit. Dah ein Sd).roei3erfänger,
Denor ©mil Bär aus Bern, roeiter mit»
half, bie geier mit feinen prächtigen
Borträgen 3U oerfdiönern, freute uns
gan3 hefonbers. Das Beliebte Kur»
ordjefter feinerfeits hatte fein Brogramm
gau3 auf bas oaterlänbifchie Bfomeut
eingeteilt. Die fÇreube bes Dages
rourbe im Kurfaal burdf Kuhglodeu»
reigen, fyeuerroerf unb einen Schluhhall,
ber fehr

' animiert roar, nod), gehoben.

$ihfd)lag.
Bei einem Bnfall oon ^ihfchlag ober

Sonnenftidfi gibt es, roenn gerabe fein
Str3t 3ur Sanb fein follte, ein einfaches
griedjiifcbes Boltsmittel, bps fid) fehr be»
roährt haben foil: 9Ban lege ben Kran»
ten in einen buntten Baum unb halte
(ihn bort fo ruhig unb fo tüt)t als mög»
Heb. Dann, nach Sonnenuntergang unb
auf Tetuen gall oorher, Iöfe man einen
Deelöffel ooll gewöhnliches Sal3 in
einem tleinen ©las SBafjer auf. Dann
tröpfle man — nicht gießen — mit»
tels eines tleinen Deelöffels ein flein
roenig non ber fiöfung in bas Ohr bes
Batienten unb achte barauf, bah es
nicht mehr als ein Dropfen auf einmal
ift.. Der Schmer3 roirb fogkicl) abge»
fdfiroädjt unb gelinbert roerben unb ber
Battent roirb einfdjfafen unb roirb oer»
mutlid). Bereits am nlchften Bage roteber
pöllig munter unb gefunb fein.
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kilg. Schwing- unä /lelpüffcst Kern.

Plauderer, auf den wir gerne in Wort
und Bild zurückkommen werden. ^

Im Alter von 77 Jahren starb am
vergangenen Montag abend Herr Hein-
rich Weber, gewesener Beamter der Ab--
teilung Handelsstatistik der eidg. Ober-
zolldirektion, ein ruhiger, pflichtgetreuer
Bundesbeamter, der nur seinem Berufe
und seiner Familie lebte, ohne deshalb
zu den Gleichgültigen in öffentlichen An-
gelegenheiten zu gehören. —

Eine Bundesfeier wie noch selten ver-
lebte die Bevölkerung Berns, am Abend
des 1. August. Die Bureaus und Ge-
schäfte wurden auf höheren Wunsch um
4 Uhr geschlossen, die Stadt prangte
noch vom eidg. Schwing- und Aelpler-
fest her im Flaggen- und Fahnenschmuck,
der durch hübschen Blumen- und Lam-
pionschmuck ergänzt und verschönert
wurde. In überaus großer Zahl fanden
sich die geladenen Berner um 5 Uhr auf
dem Bundesplatz ein/ Nach einem flotten
Vortrag der Stadtmusik betrat Herr
Bundesrat Musy die grünumrankte Red-
nertribüne und hielt in französischer
Sprache eine patriotische Rede. Nach
dem zweiten Vortrag der Stadtmusik
sprach Herr Oberstkorpskommandant
Wildbolz in deutscher und hierauf Herr
Dr. Gianini in italienischer Sprache.
Alle drei feierten die Schweiz als die
von der Natur bevorzugte und vom
Schicksal bisher gnädig behütete Heimah
die der Liebe, die ihr dargebracht werde,
würdig sei. Feierlich stimmte die Musik
die Nationalhymne an, die von der be-
geisterten Volksmenge mit kraftvollen
Stimmen gesungen wurde. Der Abend
verlief in der üblichen Unruhe und Er-
schrecken stiftenden Knalleuei, während
von den Höhen um die Stadt herum
Feuer zum tiefdunklen Nachthimmel lo-
derten. Ab und zu wurden auch präch-
tige Feuerwerke abgebrannt, Kinder-
gruppen durchzogen mit hübschen bunten
Lampions die Gassen, die öffentlichen
Anlagen waren farbig illuminiert und
beleuchteten bis in die späte Nacht hinein
die auf- und abwandelnden Menschen-
Massen. —

Herr I. Schwegler, Kontrolleur der
eidg. Postwertzeichenabteilung se'erte am
1. August sein 49jähriges Dienstju-
biläum. Herr Schwegler ist auch in
Sängerkreisen eine gut bekannte und ge-

yoneggcr, NUN — Nun?, Mclmsberg.

suchte Persönlichkeit, der schon in unge-
zählten Konzerten als Solist mit-
wirkte. —

îl^ RWm QvmM s»^Bernerland.
Zu Ehren der während des Kriegs-

dienstes 1914—1913 verstorbenen Wehr-
Männer des Bataillons 49 und aus dem
Amt Signau wurde in Langnau letzte
Woche ein Wehrmännerdenkinal âge-
weiht. Das Denkmal befindet sich öst-
lich der Kirche, wurde nach dem Ent-
würfe von Architekt Jndermühle errich-
tet Und stellt ein 1 Meter hoher Stein-
quader dar, auf dem kreuzweise über-
einander Schwert und Fackel aus
Bronze, von einem Stahlhelm überhöht,
ruhen. An der Einweihungsfeier fand
ein Gedächtnisgottesdienst für die gefal-
lenen, d. h. durch die Grippe dahinge-
rafften Soldaten statt. —

Infolge Unvorsichtigkeit seitens eines
Passanten geriet in Boncourt ein Ge-
treidefeld in Brand. Die ganze noch in
den Halmen stehende Ernte wurde auf
diese Weise vernichtet. — Ein ähnlicher
Unfall ereignete sich in Courtedour im
Beruerjura durch unvorsichtiges Hantle-
ren mit einem Brämenkessel. Ueber 399
volle Garben wurden Opfer des
Feuers. —

Die Eewerbekreife des Bernerlandes
beklagen sich bitter über die verderblichen
Einflüsse sog. Wanderlager auf Handel
und Gewerbe, bei denen es sich meistens
um Valutawaren handelt, mit deren
Preisen die einheimischen Erzeugnisse nicht
konkurrieren können. Sie rufen nach dem
Schutz durch das Gesetz und die Han-
dels- und Eewerbekammer des Kantons
Bern hat bereits ein diesbezügliches
Schreiben an die kantonale Polizeidirek-
tion abgehen lassen. Sie betont: Dem
Verschleudern von Valutawaren, einem
täglichen Vorkommnis in der heutigen
abnormalen Zeit, mutz mit autzerordent-
lichen Verordnungen energisch entgegen-
getreten werden. —

Än der Eich bei Heimiswil belustigten
sich die Söhne des Fritz von Ballmoos
anläßlich der Bundesfeier mit dem
Schießen mit einer leeren Schrapnell-
hülfe. Plötzlich explodierte die letztere

und tötete zwei Söhne, während ein
dritter das Gehör verlor.

In der Nacht des 1. August stürzte
aus dem obersten Stock des Hotels zum
Bären in Langenthai ein gewisser Jo-
hann Leu von Seeberg auf die Straße
und war sofort tot. Leu soll in ange-
trunkenem Zustand beim Ausziehen der
Schuhe am Fenster das Gleichgewicht
verloren haben. —

Aus dem Beruerjura kommt die Nach-
richt von einer regelrechten Viperplage,
der schon mehrere Personen zum Todes-
opser gefallen sind. Den Jurawanderern
ist größte Vorsicht zu empfehlen. Auch
der Wassermangel wird bedenklich. Die
Fluren sind völlig ausgedörrt, Euid
kann nirgends mehr eingeheimst werden.
Jetzt schon müssen die Heustöcke ange-
griffen werden. —

Der kantonalen Rekurskommission
wurden letztes Jahr 24,992 Steuerre-
kurse eingereicht, gegenüber 4739 im
Vorjahre. —

Thuner Kursaat.
Der 1. Augustabend im Thuner-

Kursaal, der märchenhaft, wie ein Zau-
berschloß, in elektrischer Kunstbeleuchtung
erstrahlte, und zu Ehren des Bundes-
tages das eidgenössische Kreuz helleuch-
tend in feiner Fassade barg, gestaltete
sich bei einem außerordentlich großen
Besuche der Bevölkerung aller Gesell-
schaftsklassen von Stadt und Land, und
des Militärs, das mit Offizieren und
Soldaten sehr zahlreich vertreten war,
zu einem wahren Volksfeste, dem der
vaterländische Inhalt des Programms
weiterhin den Stempel einer volkstüm-
lichen, durchaus patriotischen Bundesfeier
aufdrückte. Es war ein sehr guter Ge-
danke, den Berner Jodlerklub für diesen
Anlaß herbeizuziehen, der mit seiner ur-
wüchsigen und begeisternden Sangeskunst
unsere Heimatliebe ansprach und die Her-
zen verband in nationalem Denken und
im Besinnen auf unsere eigene Boden-
ständigkeit. Daß ein Schweizersänger.
Tenor Emil Bär aus Bern, weiter mit-
half, die Feier mit seinen prächtigen
Vorträgen zu verschönern, freute uns
ganz besonders. Das beliebte Kur-
orchester seinerseits hatte sein Programm
ganz auf das vaterländische Moment
eingestellt. Die Freude des Tages
wurde im Kursaal durch Kuhglocken-
reigen, Feuerwerk und einen Schlußball,
der sehr animiert war, noch gehoben.

Hitzschlag.
Bei einem Anfall von Hitzschlag oder

Sonnenstich gibt es, wenn gerade kein
Arzt zur Hand sein sollte, ein einfaches
griechisches Volksmittel, das sich sehr be-
währt haben soll: Man lege den Kran-
ken in einen dunklen Raum und halte
ihn dort so ruhig und so kühl als mög-
lich. Dann, nach Sonnenuntergang und
auf keinen Fall vorher, löse man einen
Teelöffel voll gewöhnliches Salz in
einem kleinen Glas Wasser auf. Dann
tröpfle man — nicht gießen! — mit-
tels eines kleinen Teelöffels ein klein
wenig von der Lösung in das Ohr des
Patienten und achte darauf, daß es
nicht mehr als ein Tropfen auf einmal
ist.- Der Schmerz wird sogleich abge-
schwächt und gelindert werden und der
Patient wird einschlafen und wird ver-
mutlich bereits am nächsten Tage wieder
völlig munter und gesund sein.
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SBefeitisaitfl fret 2Bat$én.

25en jeher glaubte mart im Solï, bah
SBarîen artftecEertb feiert. SKebrere be=

fanüte Zeigte babcit nun fiebere Seweife
für biefe 'itnfd}auim.g erbracht. (Ein ge=
nau Beobachteter gai! ift ber folgenbe:
3-roet fjtmmerrrtäbdrett, non benett bas
eine nie ÎGargen batte, bas anbete je«

bod) fdjon feit Pahren, beitutglCH bas
gleiche Sanbtud). 3>utiJ), biefe glet&sei*
tige 23enüt3ung befam bie bisher ©e=
funbe auf bem foanbrücEen wie bie an«,
bere eine iUtertge non biefèn Reinen ©e«
roadjfen. Qefters erinnern fid); and)!
Wergte, welche, ohne porbet je folcfje ge=
habt 31t haben, an ihren ioänben 2Bar=
3en befamen, bah fie mit wargenbebaf«
teten Patienten gu tun hatten, ©s muh
alfo ein noch unbelannter fStnftedüngs«
ftoff rtorhanben fein, unb man foil bes«
halb ©ebraudjisgegenftänbe, weiche oon
anbern 9Kenfd)en, bie 2Bargen haben,
auch cercoenbet toorben finb, nidjt be=

nühen.
2Bas bie (Entfernung biefer entftellen»

ben ^autroudjerungen betrifft, fo flehen
bem ÜIr3t bafür mehrere SRittel 3ur Per«
fügung, wie Sefeitigung burd); Pbfdpnei«
ben, stehen, ©rennen, Irötlenftein, (£(ef=
troligfe, 9?öntgenftrab,Ien. ®ar nidjt fei-
ten cerfdjitoinben aber bie SBargen 3tem=
lieh; plöhlid) ,,gan3 oon felbft", Pnteref«
fant finb hier einige in letter 3eit ärgt«
lid); beobachtete galle. Sei einem Pa=
tienten fchœanben nad) Ziehung ber
ffißaxgen auf bem einen ôanbriiden als
halb auch bie auf bem anbern Danb«
rüden, ©in 2Irgt beiirablte mit Stöntgen«
ftrahlen bie rechte ü>anb einer ©erfon
wegen gabireidjier harter SSargett. 3u
gleid);et 3eit »ergingen nun merfwür«
bigerœeife auch oie SBargeii ber unbe«
ftrahlten hinten §anb. SBiffenfthaftlidj
ïann man biefe Datfadjen noch 'nidjt er«
Hären, unb man pflegt in biefem Sali
3it fagert, es bauble fich um neroös«
reflettorifdje Sorgänge.

Die evuaimten Sebanbtungsarten finb
mehr ober weniger fdjmerghctft» fuhren
aber fdjnell 3um 3iel. Seibes trifft
weniger beim Wbbtnben, bas rief) nur
bei höher über ber Saut hwoorragen«
ben ÏBargen anwenden läfet, gu. 5Rad);

oorhergehénber längerer ©rœeidjung
burd) warmes Sßaffer legt man mö,g«
Iid)ft tief am ©runbe um bas ©etoüd)s
eine einfache Schlinge aus ftarfem -ßwirn,
gieht biefe feft gu, Inotet fie unb läht fie,
bis bie oertrodnete SBärge abfällt, Iie=

gen. 3eitraubenber ift es, bie SBarge
burdj; naffe ©intoidlung gum Quellen 3U

bringen, wöbet bie geamdgerten fpaptl«
len weit heroortreten unb nadj; Sib«
nähme bes Hmfcfjlages halb oertrodnen
ober Ieid);t abgefd)mtten werben tonnen.
Wis 5tinber erreichten mir bies 3iel
burd) œieber'boltes ftunbenlanges ©in«
tauchen ber SBargenbanb ins SBaffer.

Die bunïel gefärbten SBargen fön«
nen, wenn aus ihnen fid) etwa äufeerft
Bösartige ©efdjwülfte, bie fd)nell wa=
fenben fötelanofartome, entroideln, fef»r
perhängnisooll werben, üßerttt bies aud);
nur feîtener oorfommt, fo ift es bod);
auf jeben Salt ratfamer, entftehenbe
SBargen balbigft gu entfernen.

(s?ifeo«r iciisc b tutgin.
28. Sub- SBitbBotg, Start ICvtä], ». ®. SR.,

tebig, Oon »ern, tn Sonbon, mit SBattber, @bitt),
tebig, bon Sern, in ffönig»28abern. — ©djärer,
gri|, gimmermanrt, tebig, oon ®£)öngen, in
Sbhor'flen, mit SRattt, Stnna 9îofa, Sabengehitfin,
lebig Oon gmeifimmen.

29. glitt. SBagner, penri ©antuet ?Inbré, Stier«
argt, tebig, bon @t. ©roij (SBaabt), mit gaccarb,
guliette Sucie ©life, tebig, bott ©t. Krotj (SBaabt),
in Saufanne. — 2Si)§. go^ann, SBärter, tebig,
bon SBgntgen, mit Stetter, gba, tebig, bon D6er«
that, in Stonotfingen. — Stttemann, jfrang, ®he)=
monteur, tebig, oon SBetfctjenrotjr (©.otothurn),
mit »ober, ffimma ©optge, ®amenjct)netberin,
tebig, bon Drbin, in ©otottjurn.

30. guli. 3täj, g-riebrict) ©mit, eibg. »eamter,
SBittoer ber @mma üRina §Dfer, bon »cm unb
SBteregtbü, mit »orer geb. gmmer, SRetanie
Saura, SBittoe be§ »orer Soreng, bon »eintoit
(©otottjurn). — SBetg, Sttjeobor, Staufmann,
tebig, bon Untertjittnau (gürtch), mit tRütjctji,
Sina, tebig, bon ©egtieren (gürtet)), tn 3tonco
(Steffi«). — ©ertetti,. Sttfonfo Seoboro, SRaurer,
tebig, bon ©abirate (gtatien), in .fonolftngen«
©tatben, mit Slicct, ÎRaria Sîofa, ÜRobiftin, tebig,
bon »atenga (gtatien). — »ufer, @rnft, »unbe§-
batjnbeamter, tebig, bon Drmatingen (»afettanb),
mit SBafer, SOiargarittja ©tifafieth, tebig, bon
©ngetberg (Dbroatben).

1. Stuguft. Stüng, teton, »auführer, tebig,
bon 3tügtbcr§ (DefterreicE)), mit §uber, ©tfa, tebig,
bon Dberurborf (gftritfi). — gotftf), §an§, §itf§«
arbeitet, tebig, bon Unterhattau (@t|'affBaufen),
mit ggraggen, 9tofatine, ®ienftmäbä)en, lebtg,
bott ©urtnetten (Uri). — ©teiner, ©gar(e§ ©amuet,
Sr. tneb., SIrgt, tebig,, bon gottitofen unb »tain«
pa(ai§ (@enf), mit »aumann, 3tofa, lebtg, bon
©tarrfiref) (©ototgurn), tnDlten. — SRütter, ©rnft,
Snpegierer, tebig, bon 9tiebt)olg (©oiothurn), mit
9Jiarcoti, Satterina Suigia, tebig, bon Srogliu
(Steffin). r ©urtner, grig Stbotf, -StgUfmann,
tebig, oon SBatjtern, mit ftfleifter, grtba, eibg.
»eamtin, lebtg, ©umiäroatb. — Streit, Ditto
Spermann ©buarb, ©fjauffeur, lebtg, bon gtmmer«
toalb, mit Meattni, ©uifeppina Xereja, tebig, bon
Saberfaccio (gtatien).

2. Stuguft. SHcEIt, Subrotg, »ertreter, tebig,
bon Xhunftetten, mit Srog bit »uffet, ©uganne
SRarguertte, ©cgneiberin, tebig, bon Sa S£)au)Ç«

be«gonb§ unb Sode, in SBotjten (Stargau). —
»ietper, 3Ra£ 9iubotf, ©eometer, tebig, bDn @r«

matingen (Xgurgau), in Seu!«Stabt, mit ®egtife,
goganna SCRarict Soutfe, tebig, bon SE)âteI«©t»
Settië (gretburg). — »urmtg, »oBert, Sîaufmann,
tebig, bon Stttefäljr (gnfet iRügen), in »ertin,
mit ©cgeibegger, Spbia iRofa, Sotffeufe, tebig,
bon S8t)gaif)eh. — »obmer, gaïoB, »eamter ber
D. X. ®., tebig, bon ®gg (gürictj), mit Sigentjeer,
»erttja, »ureauangeftetlte, tebig, bon gürtet) unb
Sïteinanbelfingen, in gürtet). — Stetjrli, griebritf),
SpitfêarBeiter, tebig, oon Ugenftorf, in »ottigen«
Slpfetb, mit ©erBer, SJiarie, SSeBertn, tebig, bon
XruBfchactfen.

3. Stuguft. ©itignarb, »aut .penri, gngenteur,
eibg. »eamter, tebig, bon S'StBBape, mit ©tatber,
»tanctie, tebig, bün Sfctjotgmatt (Sugern), in
Soffonat). — Suéret, Hermann Sonftant, »oft«
ïommiê, tebig, bon S5itfar§«©te»©roij (SBaabt),
mit »iguet, Élarcette Eugénie Sina, tebig, non
Sfjenit, in »raffu§. — »erin, ©itb'io ©iufebpe,
totaler, tebig, bon SDtoffàno (gtatien), mit »feiffer,
tpetena Stugufte »ictoria, tebig, bon Stpotba, in
»5ie§Baben. — gtüdiger, Dtto »aut, »farrer,
tebig, ' bon 3îoï)r6ad), m SBangen a. St., mit
§eibet6erg, SOtattjitbe pitbegarb, tebig, bon
SBinterttjur.

OÏDinifisn.
27. guli, Spa§ter, §cibt Sîtara, be§ Sljarleê

gr'eberic, »a£)narBeiter§ ber ©. ». »., bon fpaâte
B. ». — Stagner, SRoBert gogann jpeinrtd), be§

Strnotb, Sanbratrtê, bon ®iemtigen. — »ögeti,
©rnft, be§ grig, Sïtec£)nnifer§, bon ©raffenrieb.
— gäggi, ©rnft SRoBert, be§ ©rnft StIBin, SOta«

fcginenmeifterë, bon gutenBacg (©otottjurn). —
©djtfferte, »eter grig, beg grig, gürfpreegerg, bon
Xöttingen (Stargau).

28. guti. ®uBacg, SOtiria, beg gogann, §anb«
tangerg, bon Xracgfelmatb. — StreBg, ©ertrub
Stnna, beg griebrieg, Sanbmirtg, bon ©ergenfee.
— ®uggi§Berg, ©ftger §etene, beg ©rnft SBatter,
Stotarg, bon »clp. — bon Steinet, ©tgBetg, beg

gogann, »ortierg, bon Sîetcgenbacg. — bort SBgt«
tenBacg, geanne §etene Sitian, beg @ug Sßaut

Stuguft, ®r. tneb., bon »ern. — ©ruber, Otutg
Stnna, beg ©rnft gaïoB, ©egriftfegerg, bon Strni
Bei »igten.

29. guti. »ügter, 3iutg goganna unb SJtartga
Sfiargaritga, groittinge, beg ©rnft §ermann, »weg«
gatterg, bon ©ettnau (Sugern). — gtügmann,
Utricg, beg ©amuet, »annroartg, oon Sieuenegg
— §aueter, ©ertrub, beg griebrieg, §anbtangerg,
bon Sangnau. — ©fetter, SBatbcmar, beg Stubotf,
§itfgar6eiterg, bon »edgigen. — Sptrfig, »eba,
beg gettj, Xagtognerg, bon Stmfotbingen.

30. gutt. Segmann, SJtatgitbe, be§ griebrieg,
©egretnerg, bon günfbronn (SBürttemBerg).

31. guti. Stffentranger, SOiarto ©uftt, beg

©nftabe Dtgmar, UgrenarBeiterg, bon Moggtig«
mit (Sugern). — SBanitfd), f)bonne, be§ ©betogar,
SRöBetfcJjreinerg, bon ©cgetten.

1. Stuguft. ©egmib, ©eBgarb, beg gogann
©ebgarb, Sîettermeifter, bon »erned (©t. ©alten).
— ©egenî, §ang, beg gogann, Sîâferg, bon
©ggimit. — ©uter, »gitipp grang, beg grang,
©egriftfegerg, bon gnroit (Sugern). — ©rimm,
§etene, beg griebrieg ©rnft, »erfiegerunggbeamten,
bon XruBfcgacgen. — »onmoog, ©ertrub grteba,
beg gofef Seo, Xecgniterg ber ©. ». »., »faff«
nau (Sugern). — ©dornen, SJiargrit, beg gogann,
»ferbemörterg, bon SBengi Bei »üren. — SRûûer,
SBatter, beg Start Sttfreb, îijlecgantferg, bon Sauter»
Brunnen. — Stöbet, Srnft, beg ©rnft, §itfgar6eiterg,
bon Sügetftüg. — griebti, SBatter, be§ gogann
©Dttfrieb, »otigiften, bon »ogrbacg.

2. Stuguft. Stgbegger, SOlaj: Sttfreb, be§ SBatter,
»antangeftettten, bon SBaglern. — ©egretï SOtartin

SBittg, beg SBitti, bipt. gngenieitr, bon gürieg.
3. Stuguft. ©rogg, grig, beg goganneg, »unbeg«

BagnarBeiterg, bon Xgunftetten.,

28. guti. UrBen, griebrieg, »later, Bon gnf»
mit, geB. 1880. — ©egaffner, Hermann, beg §er«
mann Start, çotetangeftelïten bon §ottmit
(Stargau), geb. 1920. — ©gger, geB. Stnberegg,
Sîatgarina, bon SRetcingen, geB. 1861. — ©djort,
gogann gatoB, gem. gugrgatter, oon 3tabet«

fingen, geb. 1858. — Stotter, geB. Stbeggten, ©tntna,
SRartga, bon »eriton (Stargalt), geb. 190,0. —
SJEartgater, griebrid), penf. »orarBeiter ber ©.».».,
bon »crn«»ümp(ig, geb. 1864.

29. gutt. bon Steinet, geb. ©atttni, »rofperina
©abina, Bon StetcgenBaeg, geB. 1887. — fRütti»

mann, gaïoB, Staufmann, bon ©teingaufen (gug),
geB 1882.

30. guti. »art geB. ©egmeiger, »oftna, Bon
fRabetfingen, geb. 1864. — bott Steinet, öeib.i
Xgerefe, beg IRubotf, »otigiften, bon fReicgenBacg
Bei gruttgen, geb. ttn guti 1921. — »aegtnann,
Stellt), beg ©otttieB, ©tpferg bon »ucggotterBerg,
geb. 1917. — Soogti, gogann, tebig, »©aufierer,
bon ©rigroit, geB. 1849. — SRartgater geb.

SBattger, SRari'a, bon »ern«»ümptig, geB. 1874.
31. guti. SRegcgint,-geb., Stnecgt, Stnna Suife,

bon SBintertgur (gürteg), geB. 1864. — 8îig geb.
©egorno, SJèarta Strttonto, »ribatiere, bon »ern,
geb. 1862. — SOiifegter, 3îubotf, SRecganiter, bon
Dtüfcgegg, geb. 1871. — »ürti, grig, beg ©rnft,
Spilfgmonteurg, Bon Stabetffngen, geb. 1918,

1. Stuguft. SRütter, Slrnotb, ©anbtanger, bon
»rteng, geB. 1876. — SBeber, ©einrteg, penf. eibg.
»eamter, bon SeimBacg (Stargau), geb. 1814.

2. Stuguft. »egte, ©ermann Stbotf, SRebattor

am „»ernerXagbtatt", bon ©uttannen, geb. 1874.
3. Stuguft. gagnb, geb. gafet, SRarta Sngia,

bon Xaferg unb Xübingen (greiBurg), geb. 19ÖO.

— gtüct, ©etnrieg, ©anbtanger, bon Sommigmit
(Sototgurn), geb. 1852. — gtügmann, gaîob,
tebig, SanbarBeiter, bon Sîeuettegg, geb. 1847. —
©cgär, SRartga, tebig, »ierriftin, bon gauggen«
rieb, geB. 1901. — StpmuB, Xgeo'bor, ©cgneiber«
meifter, bon, ©otggaufen (»aben), geB. 1873. —
»iebermdnn, Slrnotb, Staufmann, bon genê,
geB. 1875.
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Beseitigung der Warz«.
Von jeher glaubte man im Volk, datz

Warzen ansteckend seien. Mehrere be-
kannte Aerzte haben nun sichere Beweise
für diese Anschauung erbracht. Ein ge-
nau beobachteter Fall ist der folgende:
Zwei Zimmermädchen, von denen das
eine nie Warzen hatte, das andere je-
doch schon seit Jahren, benutzten das
gleiche Handtuch. Durch diese gleichzei-
tige Benützung bekam die bisher Ge-
sunde auf dem Handrücken wie die an-,
dere eine Menge von diesen kleinen Ge-
wachsen. Oefters erinnern sich auch
Aerzte, welche, ohne vorher je solche ge-
habt zu haben, an ihren Händen War-
zen bekamen, daß sie mit warzenbehaf-
teten Patienten zu tun hatten. Es mutz
also ein noch unbekannter Ansteckungs-
stoff vorhanden sein, und man soll des-
halb Eebrauchsgegenstände, welche von
andern Menschen, die Warzen haben,
auch verwendet worden sind, nicht be-
nützen.

Was die Entfernung dieser entstellen-
den Hautwucherungen betrifft, so stehen
dem Arzt dafür mehrere Mittel zur Ver-
fügung, wie Beseitigung durch Abschnei-
den, Aetzen, Brennen, Höllenstein, Elek-
trolyse, Röntgenstrahlen. Gar nicht sel-
ten verschwinden aber die Warzen ziem-
lich plötzlich „ganz von selbst". Interest
sant sind hier einige in letzter Zeit ärzt-
lich beobachtete Fälle. Bei einem Pa-
tienten schwanden nach Aetzung der
Warzen auf dem einen Handrücken als-
bald auch die auf dem andern Hand-
rücken. Ein Arzt bestrahlte mit Röntgen-
strahlen die rechte Hand einer Person
wegen zahlreicher harter Warzen. Zu
gleicher Zeit vergingen nun merkwür-
digerweise auch oie Warzen der unbe-
strahlten linken Hand. Wissenschaftlich
kann man diese Tatsachen noch nicht er-
klären, und man pflegt in diesem Fall
zu sagen, es handle sich um nervös-
reflektorische Vorgänge.

Die erwähnten Behandlungsarten sind
mehr oder weniger schmerzhaft, führen
aber schnell zum Ziel. Beides trifft
weniger beim Abbinden, das sich nur
bei höher über der Haut hervorragen-
den Warzen anwenden läßt, zu. Nach
vorhergehender längerer Erweichung
durch warmes Wasser legt man mög-
lichst tief am Grunde um das Gewächs
eine einfache Schlinge aus starkem Zwirn,
zieht diese fest zu, knotet sie und lätzt sie,
bis die vertrocknete Warze abfällt, lie-
gen. Zeitraubender ist es, die Warze
durch nasse EinWicklung zum Quellen zu
bringen, wobei die gewucherten Papist
len weit hervortreten und nach Ab-
nähme des Umschlages bald vertrocknen
oder leicht abgeschnitten werden können.
Als Kinder erreichten wir dies Ziel
durch wiederholtes stundenlanges Ein-
tauchen der Warzenhand ins Wasser.

Die dunkel gefärbten Warzen tön-
neu, wenn aus ihnen sich etwa äußerst
bösartige Geschwülste, die schnell wa-
senden Melanosarkome, entwickeln, sehr
verhängnisvoll werden. Wenn dies auch
nur seltener vorkommt, so ist es doch
auf jeden Fall ratsamer, entstehende
Warzen baldigst zu entfernen.

28. Juli. Wildbolz, Karl Ulrich, V. D. M.,
ledig, van Bern, in London, mit Wander, Edith,
ledig, von Bern, in Küniz-Wabern. — Schärer,
Fritz, Zimmermann, ledig, von Thörigen, in
Thorigen, mit Matti, Anna Rosa, Ladengehilfin,
ledig von Zweisimmcn.

29. Juli. Wagner, Henri Samuel Andre, Tier-
arzt, ledig, von St. Croix (Wandt), mit Jaecard,
Juliette Lucie Elise, ledig, van St. Croix (Wandt),
in Lausanne. — Wyß, Johann, Wärter, ledig,
von Wynigen, mit Keller, Ida, ledig, von Ober-
thai, in Konolfingen. — Allemann, Franz, Chef-
Monteur, ledig, von Welschenrohr (Solothurn),
mit Bodcr, Emma Sophie, Damenschneiderin,
ledig, van Orvin, in Solothurn.à Juli. Räz, Friedrich Emil, eidg. Beamter,
Witwer der Emma Mina Hofer, von Bern und
Wierezwil, mit Borer geb. Immer, Melanie
Laura, Witwe des Borer Lvrenz, von Beinwil
(Solothurn). — Weiß, Theodor, Kaufmann,
ledig, von Unterhittnau (Zürich), mit Rütschi,
Lina, ledig, von Schlieren (Zürich), in Roncv
(Tessin). — Gerletti, Alfonso Teodoro, Maurer,
ledig, von Gavirate (Italien), in Konolfingen-
Stalden, mit Ricci, Maria Rosa, Modistin, ledig,
von Valenza (Italien!. — Buser, Ernst, Bundes-
bahnbeamter, ledig, von Ormalingen (Baselland),
mit Wafer, Margaritha Elisabeth, ledig, von
Engelberg (Obwalden).

1. August. Kung, Anton, Bauführer, ledig,
von Nüziders (Oesterreich), mit Huber, Elsa, ledig,
von Oberurdorf (Zürich). — Fotsch, Hans, Hilfs-
arbeiter, ledig, von Unterhallau (Schaffhausen),
mit Zgraggen, Rosaline, Dienstmädchen, ledig,
von Gurtnellen (Uri). — Steiner, Charles Samuel,
Dr. med., Arzt, ledig, von Zollikofen und Plain-
Palais (Genf), mit Baumann, Rosa, ledig, von
Starrkirch (Solothurn), in Ölten. — Müller, Ernst,
Tapezierer, ledig, von Riedholz (Solothurn), mit
Marcoli, Catterina Luigia, ledig, von Croglio
(Tessin). —- Gurtner, Fritz Adolf, Kaufmann,
ledig, von Wahlern, mit Meister, Frida, eidg.
Beamtin, ledig, Sumiswald. — Streit, Otto
Hermann Eduard, Chauffeur, ledig, von Zimmer-
Wald, mit Realini, Guiseppina Teresa, ledig, von
Caversaccio (Italien).

2. August. Rickli, Ludwig, Vertreter, ledig,
von Thunstetten, mit Drvz dit Busset, Suzanne
Marguerite, Schneiderin, ledig, von La Chaux-
de-Fonds und Locle, in Wohlen (Aargau). —
Mäher, Max Rudolf, Geometer, ledig, von Er-
matingen (Thurgau), in Leuk-Stadt, mit Deglise,
Johanna Maria Louise, ledig, von Châtel-St-
Denis (Freiburg). — Burwitz, Robert, Kaufmann,
ledig, von Altefähr (Insel Rügen), in Berlin,
mit Schcidegger, Lydia Rosa, Coiffeuse, lsdig,
von Wyßachen. Bodmer, Jakob, Beamter der
O. T. D., ledig, von Egg (Zürich), mit Eigenheer,
Bertha, Bureauangestellte, ledig, von Zürich und
Kleinandelfingen, m Zürich. — Kehrli, Friedrich,
Hilfsarbeiter, ledig, von Utzenstorf, in Völligen-
Eyfeld, mit Gerber, .Marie, Weberin, ledig, von
Trubschachen.

3. August. Guignard, Paul Henri, Ingenieur,
eidg. Beamter, ledig, von L'Abbaye, mit Stalder,
Blanche, ledig, von Escholzmatt (Luzern), in
Cossonay. — Cusrel, Hermann Constant, Post-
komrnis, ledig, von Villars-Ste-Croix (Waadt),
mit Piguet, Morcelle Eugénie Lina, ledig, von
Chenit, in Brassus. — Perin, Silvio Giuseppe,
Maler, ledig, von Mossano (Italien), mit Pfeiffer,
Helena Auguste Victoria, ledig, von Apolda, in
Wiesbaden. — Flückiger, Otto Paul, Pfarrer,
ledig, ' von Rohrbach, in Wangen a. A., mit
Heidelberg, Mathilde Hildegard, ledig, von
Winterthur.

Gâ«àn.
27. Juli. Hasler, Heidi Klara, des Charles

Fr'ederic, Bahnarbeiters der S. B. B., von Hasle
b. B. — Kloßner, Robert Johann Heinrich, des

Arnold, Landwirts, von Diemtigen. — Vögeli,
Ernst, des Fritz, Mechanikers, von Graffenried.
— Jäggi, Ernst Robert, des Ernst Albin, Ma-
schinenmeisters, von Fulenbach lSolothurn). —
Schifferle, Peter Fritz, des Fritz, Fürsprechers, von
Döttingen iAargau).

28. Juli. Dubach, Miria, des Johann, Hand-
langers, von Trachselwald. — Krebs, Gertrud
Anna, des Friedrich, Landwirts, von Gerzensee.
— Guggisberg, Esther Helene, des Ernst Walter,
Notars, von Belp. — von Känel, Elsbeth, des

Johann, Portiers, von Reichenbach. — von Wyt-
tenbach, Jeanne Helene Lilian, des Guy Paul
August, Dr. med., von Bern. — Gruber, Ruth
Anna, des Ernst Jakob, Schriftsetzers, von Arni
bei Biglen.

29. Juli. Bühler, Ruth Johanna und Martha
Margaritha, Zwillinge, des Ernst Hermann, Buch-
Halters, von Gettnau (Luzern). — Flühmann,
Ulrich, des Samuel, Bannwarts, von Neuenegg
— Haueter, Gertrud, des Friedrich, Handlangers,
von Langnau. — Gfeller, Waldemar, des Rudolf,
Hilfsarbeiters, von Vechigen. — Hirstg, Beda,
des Felix, Taglöhners, von Amsoldingen.

39. Juli. Lehmann, Mathilde, des Friedrich,
Schreiners, von Fünfbronn (Württemberg).

31. Juli. Affentranger, Mario Gusti, des

Gustave Othmar, Uhrenarbeiters, von Rogglis-
wil (Luzern). — Wanitsch, Wonne, des Svetozar,
Möbelschreiners, von Schelten.

1. August. Schmid, Gebhard, des Johann
Gebhard. Kellermeister, von Berneck (St. Gallen).
— Schenk, Hans, des Johann, Käsers, von
Eggiwil. — Suter, Philipp Franz, des Franz,
Schriftsetzers, von Jnwil (Luzern). — Grimm,
Helene, des Friedrich Ernst, Versicherungsbeamten,
von Trubschachen. — Bonmoos, Gertrud Frieda,
des Josef Leo, Technikers der S. B. B., Pfaff-
nau (Luzern). — Gilomen, Margrit, des Johann,
Pferdewärters, von Wengi bei Büren. — Müller,
Walter, des Karl Alfred, Mechanikers, von Lauter-
brunnen. — Kobel, Ernst, des Ernst, Hilfsarbeiters,
von Lützelflüh. — Friedli, Walter, des Johann
Gottfried, Polizisten, von Rohrbach.

2. August. Nydegger, Max Alfred, des Walter,
Bankangestellten, von Wahlern. — Schreck Martin
Willy, des Willi, dipl. Ingenieur, von Zürich.

3. August- Grogg, Fritz, des Johannes, Bundes-
bahnarbeiters, von Thunstetten..

Todesfälle.
23. Juli. Urben, Friedrich, Maler, von Ink-

wil, geb. 1880. — Schaffner, Hermann, des Her-
mann Karl, Hotelangestellten von Hottwil
(Aargau), geb. 1920. — Egger, geb. Anderegg,
Katharina, von Meicingen, geb. 1861. — Schvri,
Johann Jakob, gew. Fuhrhalter, von Ravel-
fingen, geb. 1853. — Koller, geb. Abegglen, Emma,
Martha, von Berikon (Aargau), geb. 190.0. —
Marthaler, Friedrich, pens. Vorarbeiter der S.B.B.,
von Bcrn-Bümpliz, geb. 1864.

29. Juli, von Känel, geb. Cattini, Prosperina
Sabina, von Reichenbach, geb. 1837. — Rütti-
mann, Jakob, Kaufmann, von Steinhausen (Zug),
geb 1882.

30. Juli. Bart geb. Schweizer, Rvsina, von
Radelfingen, geb. 1864. — von Känel, Heidi
Therese, des Rudolf, Polizisten, von Reichenbach
bei Frutigen, geb. im Juli 1921. — Bachmann,
Nelly, des Gottlieb, Gipsers von Buchholterberg,
geb. 19l7. — Loosli, Johann, ledig, Hausierer,
von Eriswil, geb. 1349. — Marthaler geb.

Walther, Maria, von Bern-Bümpliz, geb. 1374.
31. Juli. Meschini,'geb., Knecht, Anna Luise,

von Winterthur (Zürich), geb. 1864. —Ris geb.
Schorno, Maria Antonio, Privatiere, von Bern,
geb. 1862. — Mischler, Rudolf, Mechaniker, von
Rüschegg, geb. 1371. — Bürki, Fritz, des Ernst,
Hilfsmonteurs, von Radelffngen, geb. 1918,

1. August. Müller, Arnold, Handlanger, von
Brienz, geb. 1876. ^ Weber, Heinrich, pens. eidg.
Beamter, von Leimbach (Anrgan), geb. 1814.

2. August. Behle, Hermann Adolf, Redaktor
am „Berner Tagblatt", von Guttannen, geb. 1874.

3. August. Zcchnd, geb. Fasel, Maria Luzia,
von Tafers und Düdingen (Freiburg!, geb. 1900.
— Flück, Heinrich, Handlanger, von Lommiswil
lSolothurn), geb. 1852. — Flühmann, Jakob,
ledig, Landarbeiter, von Neuenegg, geb. 1847. —
Schär, Martha, ledig, Pierristin, von Zauggen-
ried, geb. 1901. — Aßmuß, Theodor, Schneider-
meister, von Holzhausen (Baden), geb. 1873. —
Biedermann, Arnold, Kaufmann, von Jens,
geb. 1875.



isïssisïsœs i»
^y^ï5»:.r-h>

/<&?';

jW' pmMÄ^MiH ^ätov "'"'-y •:>';,

Linoleum
am Stück 183, 200, 230, 275, 320, 366 cm breit

Läufer 68, 91,114, 137 cm breit
Linoleum-Milieux in verschiedenen Grössen

Inlaid, Granit, Kork
empfehlen 199

BERTSCHINGER, BURKHARD & Ca.

Zeughaiisgasse 20 BERN Telephon Nr. 852

Die Hauswäschel
Blusen, Röcke, Kragen, Manchetten, |

Hemden |
besorgt Ihnen gut und billig die M

Die letzten Lose der

Scbilaiseums-Lotterie
können bezogen werden von den Wiederverkäufern und
der Gewerbekasse in Bern. Der Versand erfolgt auf
Bestellung gegen Voreinzahlung.des Betrages auf Post-
check III/2275 oder gegen Nachnahme. Preis des. Loses
Fr. 1.—, der Ziehungsliste 20 Cts. Die zweite Ziehung,

an welcher die 208

Haupttreffer von fr. 20,000
usw. gezogen werden, wird im Spätherbst stattfinden
und rechtzeitig bekannt gegeben werden. Eine Ver-
Schiebung findet nicht statt. Auf 100 Lose 13 gratis.

Wiederverkäufer gesucht.

S ® w i §t ra ® © f ® g" 4 ersisitfiish,»

Zentral-Waschanstalt Bern
Schwarztorstr. 33 — Telephon Nr. 1975 74 Sil

Drackarbeiten jeder Art liefert prompt und billig p
Suchdruckerei Jules fflerder, Bern.

I

Hilf
durch gewandtes, taktvolles Auf-
treten lehrt

« DER MODERNE KN1GGE »

ein Buch über den fördernden
Umgang mit unsern Mitmenschen.
Gleich wertvoll für Damen und
Herren. Elegant gebunden. Preis
Fr. 5.— per Nachnahme, franko.
RAPID, Buchversand Grenchen.

Sstaittifflster
ca. 30,000 Stück

am Lager. 210

Zwahleti & Co.

ISagseSSesrastrasss» S

SEGJELIÄCH 'S' -
Vorzüglicher
durchkonstru-
ierter Segler

74 cm hoch,
Nr. 1020 W

Fr. 10 franko.
Reich illustr.
Katalog über
Schiffsmodelle
und Zubehör,

Flugzeugmodelle, Lehrmittel,
drahtlose Télégraphié, Tesla-
RÖntgen-Apparate, Mikroskope,
photographische Artikel, Motore,
Dynamos, Dampfmaschinen, Mo-
delleisenbahnen usw. Nr. 18 H
Fr. 1. 25. Geldbeträge wolle man
nicht durch Postanweisung, son-
dern in Scheck, in bar oder in
Briefmarken senden. Fritz Sa-
ran, Berlin W 57, Potsdamer-
Strasse 66. 201

Nestle's Kindermeh!
ist die beste HaRrung für Säug=

• - linge üom zartesten Alter an und

erleichtert das ntu>obnen.

Bestbeuiäbrt gegen Darmleiden
dank feiner forgfäitigen Rerfteilung

Verlangen Sie

TOtisîer Mel Broschüre
über Kinderpflege, ^
gratis und franko bei

Resile sKindermchifabrik.Vcücp

Reiseartikel Lederwaren

WulmoAcr
si

BeigsporMMlfcel
empfiehlt höflichst

Sattlerei K. V. HCW@1S
Kramgasse 45 — Kesslergasse. 8

80

Hpssägstes-s schönster Bu>
se»î schon in 3—4 Wochen wird
erreicht mit „„Piais-a" (aus indi-
sehen Substanzen, absolut un-
schädlich). Einfaches Einreiben
genügt und ist der Erfolg nach
einigen Anwendungen über-
raschend. — Es-#®!lsj aSasœlasË

sasSier estii
Versanti eiisSw®® geg. Nach-

nähme (portofrei) Fr. 6. 25.

reerom^î - uu —
Gross-Exporihaus Tunisa, Lausanne

A-,.0 MM

linoleum
um Ltück 183, 2VV, 230, 275, 32V, 366 cm breit

banker 68, 91, 114, 137 cm breit
binoleum-iVUIieux in verschiedenen (Zrösssn

!n!Ai6, Orânit, î<oiì
empkekîen 199

SU?MM». «»««»» « tt.
^euZkAUSMsse 2V leieplion 85Z

Ois ààusWààKZ
Zîussii, ^öeke, ^AêieliStwn, â

^SMcZSN D

besorgt Iknen gut und billig dis

Ois Istr.tsn Ooss dsr

MMvSW-Mt»
könnsn bs^ogsn vsrdsn von dsn 5Visdsrvsrliàuksrn unà
dsr Qewerbeîcssse in Lern. Osr Vsrsund erkolgt uuk
Lsstsllung gsgsn Vorsln?.g.b1ung .ds8 Lstrugss auk Oost-
sksok III/2275 odsr gsgsn blg.Llms.kms. Orsjs dss. Oosss
Or. 1.—, dsr Aslrungslists 26 Ots. Ois /.vsits Askung,

àn xvsloksr dis 268

ll»Pwàk «R à AZW
usv. gsiîogsn xvsrdsn, wird im Lpâtksrbst stàtttindsn
und rsokOsitig bsksnnt gsgsbsn vsrdsn. Oins Vsr-
sobisbung tindst nickt statt. àk 166 Ooss 13 gratis.

5Vis d s rvs r k a uts r A s s u o d t.

ED«ZKM KWZVZ-î SV-SZEKZZZTK»

ZSsàsZ>-MAXàZs«AÂM SsZ-n
8ckzvsr?torstr. ZZ — Telephon kir. 1975 74 W

àààà jeder T^rt liekert prompt und billig W

ßllklultUll^M àlkS Mi'àl', ^ktll.

8

ê Lch î
durok gsvandtss, taktvolles tkulì-
trstsn Iskrt

« 1>blt N0VOWO MILlìb »

sin Luck übsr àsn lördsrndsn
Omgang rnit unssrn lVlitmsnssksn.
Olsisk vsrtvoll kür Oamsn und
Ilsrrsn. OIsgant gsbundsn. Orsis
Or. 5.— psr blaonnakms, lìranko.
ltàOIlî. Luclzvsrsand tìrencîien.

Zàîîîimà
e-i. 3VMV 8tück

am Oagsr. 216

àià» â Kk.

êTs^SMESîsSe-s^sK Z

'L'.
Vor^üglicksr

,-.v durokkonstru-
isrtsr Lsgìsr

74 om bock,à 1626 VV
Or. 16 lìranko.
ksiok illustr.
Katalog übsr
Lcliilìksmodslls
und ^ubskör,

OIuMsugmodsIIs, Oskrmittsl,
draktloss Islsgrapkis, tlssla-
köntgsn-^pparats, Nmràops,
pliolograpkisoks Artikel. Motors,
O)'numos, Oamplmasokinsn, IVlo-
clsllsissnbaknsn usw. blr. 18 O
Or. 1. 25. Oslddstràgs volls man
niobt dursb Oostanwsisung. son-
dsrn in Lolisok, in bur odsr in
Orislìmaiksn ssndsn. Orit^ 8s-
run, îZerlin V7 57, Ooìsdsmsr-
strasss 66. 261

KsZMZ îiîlàmell
ist à beste Nahrung für Zäug-
iinge vom Zartesten kilter an unct

Lfk^eMerl Äas emwödNLN.

Vestbewährt gegen varmieicien
cianic seiner sorgfältigen Herstellung

Verlangen 5ie

wAstê? NNÄ MszeWre
über Kinäerpsiege, ^
gratis unci franko bei

vèîlIeîliinaermêdistidriic.Vevep
AiMMMs»WWWiMWMMMOWMMDWOWUÄWWMAWWWMWNMWWWWW!

WàSAsMSî ^G^SsMAsSN

^UàQàL?"
Zì^«'êIQSFL S,

kskgWkt-kài
emMekit bödickst

Ssttîere! X« U. «GVSS
KramMssv 45 — .i^esàrMsss. ê

86

uppîDsîSs-s zxKàSWsSKr- W»s-
KE»î sokon in 3—4 Wosbsn vird
srrsiobt mit xzWZS!?s^ ^us indi-
ssksn Lubànmn, absolut un-
sobâdlisb). Oinkasliss Oinrsibsn
AsnÜKt und ist dsr Ortoî» ns.sk

siniZsn ^.nvsndunAsn übsr-
rsssbsnd. -- Ns-Ss^sZ sZsswêWS

«SSlÄ NS^»SA^ZWS>T.

VEI-KSKÄ Ässßz^KT Mg. àck-
riskir.s (pvrtotrei) Or. 6. 25.

8w88-àzZMi!lS!!8 lilNIZS, i.AljTLMK
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0amesi= und
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Stolk

flussteuer-

flrtfkel

Verlangen Sie muster
5 % Rabattmarken

HHMMl äMSSiaSMiil

Spezialgeschäft für 30

Corsets
O. HUGENTOBLER
BERN Spitalgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

Inserate haben in diesem Blatte besten Erfolg.

Spezialgtscbäft Rud. 3enni=Cbunauer
51 Kramgasse Bern telepbon 47.40

Redaktion: Or. pans Bracher, Spltalackerîtrafte 28 (Celepbon 5302) in Bern, und 3ules Werder, Reuetigafie Rr. 9 (Celepbon 672) in Bern.

Aus dem Inhalt: C. F. Meyer: Auf Goldgrund (Gedicht). — Gottfried Keller: Das verlorene Lachen (Erzählung). — August
Weckesser: Die fleissigen und die faulen Schnitterinnen (Illustr.). — Die Kraftwerke Oberhasli (4 Illustr.). — F. A. Volmar: Mensch und
Tier. — Dr. J.K. : Die unterirdische Höhlenwelt der Macocha in der Tschechoslowakei (1 Illustr.). — A. Fankhauser: Die Hauptprobe der
Entente. — Alfr. Huggenberger: Schütze Tod (Gedicht). — Zte/Tzcr IFbctacA/wz/Ä; Nekrologe mit Bildnissen: Franz Rohr, gew. kant.
Beamter,; Joh. Rindiisbacher, gew. Kaufmann in Bern.

Erstklassiges SOMMER - ETABLISSEMENT
in prächtigster Lage.KURSA SIL THUN

Jeden Samstag: Soirée dansante oder Ball — American Bar — Kunstausstellung
[ Sonntag. 14, August: 2 grosse Extra-Konzerte. Solist: Hans Gredinger, Tenor aus Bern.

ng^gSwmragjaHSBgglK^^ reraanzpxwacaaa

\ — *

Druck und Verlag : Bucbdruckml Jules Werder, Reuengaffe 9, Bens. Celepbon 672,

Sbottwemenfsprels: Sür 3 monate Sr. 2.50» 6 monate Sr. 5.—, 12 monate Sr. 10.—.
Ausland: halbjährlich Sr. 7.60, jährlich Sr. 15.20 (inkl. Porto)

Abontiemerrtsbeträge können îpefenîrei auf Poftcpedc-Korrto III. 1145 einbezablt werden,

Inicrttonsprels: Sür die olergefpaltene Ronpareillezeile 25 Cts. (Ausland 30 Cts.
Reklamen 75 Cts. die Zeile. -= —

Annoncen-Regie: Orell Süssll-Annonceta Bern, Bapnbofplat; 1. Sllialen : Zürich
Aarau, Bafel, Cour, Eusern, St. Gallen, Soiotpurn, 6enf, Eausanne, Reudjâîel etc.

Schnlmiiseums-Lotterle
können bezogen werden von den Wiederverkäufern und
der Gewerbekasse in Bern. Der Versand erfolgt auf
Bestellung gegen Voreinzahlung des Betrages auf Post-
check III/2275 oder gegen Nachnahme. Preis des Loses
Fr. 1.—, der Ziehungsliste 20 Cts. Die /.weite Ziehung,

an welcher die 208

Haipttreffér soi Fr. 20,810
usw. gezogen werden, wird im Spätherbst stattfinden
und rechtzeitig bekannt gegeben werden. Eine Ver-
Schiebung, findet nicht statt. Auf 100 Lose 13 gratis.

Wie.d er v erk ä uf ér gesucht.
t§ © w i an bi s © i ® r i ersichtlich.

dàmmer 32 N.

AsíââeIàt^âv^î MÄ

..KâlQ'
)àà-I<âàââê

^eà à ââànSâlâîöäaäi^, i^l. ÄsioU). u.,

oà vo^Laàìà^ /àâZ^sê^ Nêî

NZMW- ma
Herren--

Stsîîe

Aussteuer-

^rtjlceZ

Verlangen Sie Muster
S "/o iîsbsttmsrken

«M«««» lSWMS«««

8sZS?!a!Assc!liàft für M

Lo^ssis
O. l^UQ^^l'OSi.^k?
L ^ fli ZpitalZasse 36 b

(v. Vi/erât-passa^e)

insorà àbsn în ciiEsem VZAtts bsstsn ^rkolZ.

SVeZWZgêZchM àâ. Zennè-cvunamr
ZI Kramgasse Wern Telephon 47.40

Kêàlwn: vr. flans k r a cher, Spttslackeàatze 28 (Telephon ZZS2) in Lern, und Jules Werder, lleuengMe Nr. S (Telephon S72) In Lern.

às dem înlislt - L. B. iVieger: /rut (Zoldgrund (Qsdicht). — (Zottkried Keller: vas verlorene Backen (Br/äklung). — àgust
iVeckesser: Oie kleissigen und clie faulen Lclrnitterinnen (Illustré — vie Kraftwerks Oberliasli (4 Illustr.). — v Volrriar: iVIensck unci
vier. — Or. f. K.: vis unterirdische Blöklenwelt der Nacocka in der vscheckoslowakei (1 Illustr.). — /r. Bankhäuser: Oie kdauptprobs der
Bntsnte. — Vlkr. Bluggsnbsrger: Lckàs vod (Oedickt). — Se/wer lKoà/?à'o»à- klekrologe mit Bildnissen: Bran/ polir, gew. Kant.
Beamter.; fok. pindlisbaeker, gew. Kaufmann in Kern.

^-stlàUes 80/^N^^-
in prâcîitiAsteT kâ^e.

^eäen LâmstâZ: Loirêe dansante oäer ka!î — American Kar — KunsàusstellunA
^LiZnnàZ. !4, à^ust: 2 Zvosse ^xtrs-ß<onTerte. Lolist: ^sns TZrE^in^er, l'enor AU8 Kern.

Vruck un<t Verlag: Suchàcker-I Jules VVerâer, peuengasse s, Sern. Lelêphon K7Z.

Monnementspreis: Ziir Z Monate S r. 2.S0, S Monate Sr. S.—, 12 Monate Sr. 10.—.
Huslanâ: halblährllch Zr. 7.W. jährlich Jr. 1S.M link!. Porto)

Kdonnementsbeträge können spesenfrei sus postcheâ-konto III. 114S einbershlt werden.

lnsertlonspreis: Sür die oiergespsltene ponpsreilleTelle 2S cts. Muslanä N cts.
iîekîamen 7S cts. die Zeile.

Tinnoncen-itêgie: 0rel! ZiisslI-Änooncen kern, kshnhosplstz 1. Silialen : Zürich
Flarsu, Sssel, cyur. Kuxern, St.SsIIen, Soloihurn, Senf, Lausanne, peuchâtel etc.

8àlM8kM84«ttkrîk
Können bs/.ogen werden von cisn Vllsderverkäutsrn unà
der lZewerbekssss in kern. Ose Versand erfolgt auf
Bestellung gegen Vorsin/aklung des Betrages auk Post-
eksek III/227S oder gegen hlaebnalnns. Breis des Bosss
Kr. 1.—, der Aslmngsllsts 20 Bis. Ois /.weite Askung,

an wsloksr die 268

MWttmM n» kr. AHN
usw. gs/ogsn werden, wird im Lpätkerbst stattiindsn
und reokt/sitig bekannt gegeben werden. Bins Ver-
sotusbung- findet nlelrt statt, àf 166 Boss 13 gratis.

'VVìs.ds r v s r käu f s r g s s u obt.
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i" BERN

Oppüger & Frauchiger
Aarbergergasse 23 und 25

Kentaur-Hafergrütze
für Porridge

Druckarbsiten jeder Art liefert prompt und billig
Buchdruckerei Jules Werder, Bern.

Ii
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Die Cmbanbbecke
zu der

Jernertöotfie"
in Wort una Bild
für den 3aDraansl920

kann zum Preise uon 5r. 3.50 be-
zogen werden. Das einbinden wird
ebenfalls besorgt zum Preije uon

5r. 3. — per Band.
Bestellungen nimmt entgegen:

©er Verlas:
BucbdrucKml 3wiesWerder
Peuengasse 9 Bern Celepboi 672

Wîciii Stufe,.

O Stufe, mein Stufe im 9ftorgenftrafet!
Empfange rtun, empfange
Den fefenfusfefsocBen Deib einmal
Unb ïiiffe 23ruf± unb SBange!
Er füfelt mir fcfeon feerauf Die 23ruft,
Er täfelt mit Diebesfifeauerluft
Unb iauefegenbem ©efange.
Es fdjtüpft ber golbne Sonnenfdrein
3n Dropfen an mir nieber,
Die 2Boge wieget aus unb ein
Die feingegebnen ©lieber;
Die 2Irme feab id) ausgespannt,
Sie tommt auf mid) feeraugerannt,
Sie fafet unb täfet mtefe wieber.

Du murmelft fo, mein Stufe, warum?
Du trägft mit atfen Dagen
Ein feltfam fDMrcfeeit mit bir um,
Unb müfeft bid), es 3U fagen;
Du eifft fo fefer unb läufft fo fefer,
2tts müfeteft bu im Sanb umfeer,
Man weife niefet wen brum fragen.
Der Gimmel, blau unb tinberrein,
2Borin bie ÎBelIen fingen,
Der Inmmet ift bie Seele beim
£>, lafe mid)' tfen burdj,bringen!
Sdfe taudje mid): mit (Seift unb Sinn
Durcfe bie oertiefte 23taue fein
Unb tann fie niefet erfefewingen!

2Bas ift fo tief, fo tief roie fie?
Die Siebe nur alleine.
Sie roirb niefet fatt unb fättigt nie
SUtit iferèm SBedjfelfdjieine.
ScferoiB an, mein Slufe, unb feefee bid)!
Sütit ©raufen übergiefee mid)!
ÜJtein Seben um bas Deine!

Du roeifeft fifemeicfeelnb mid> 3urüä
_3u beiner Slumenfdtwelte.
So trage benn altein bein ®Iüd,
Unb toieg auf beiner SBelle
Der Sonne tßradjt, bes SJionbes 3fufe:
5Rad). taufenb Saferen tefereft bu
3ur etogen SRutterguet'te.

E b u a r b 9Jt ö r i te.

ßK===?==II a Kleines feuilleton

tOte iBottsferäinfee an (5eötirts= im#
9ißiitenstag.

23iei uns im .Stanton Sern ift ber
SRamtertstag mefer unb mefer an 23ebeu=
tung feinter Dem ©efeurtstag 3urüdge=

trleten. 90t an befäjentt fid) gegenfeitig
am ©leburtstag, toünfdjf fid): ©Hid:. 2trt=
berroärts Dagegen feiert man ben 9ta=
mlenstag, tote früfe>er auefe bei uns. SCUit
blent ©raiutierm ift meift bie feübfd&e
Sitte bes 23'êfd)enïens oerbunben. 3n
finniger ÎBeife entsünbet man babei
rnanifelerorts um bas ©efefeent feerum fo
oiele Jberjen, als bas ©eburtstagstinb
Safere 3,äfett. Dafe man Dies nur bei
5tiufcern madjt, brauefet roofet niefet be=
fonbers betont 31t werben. Diefe Sinter
Dürfen niefet ausgelöfdjt werben, fpieten
fie bod); auf bas Se&enslidjt an, fôîan
feleobadjtet forgfältig, roie bie flehen
brennen unb siefet roofet aud) Daraus
Sdfeilüffe auf bas tünftige Beben: Slafe
Bernbes Sicfet beutet auf Unglüd. Die
5tler3en fotten rufeig brennen.

9Tn nieten Orten ift bas fogenannte
SBürglen ûblidj, niefet nur in bei Sdjroeiä,
fonblern audj. in Deutfdjtanb. Srüfeer
roar es oerbreiteter als jefet. Die 311

beglüdroünfdjenbe. ffkrfon roirb um ben
Sals glefafet unb redjf gefeörig gewürgt.
Das Sbiotiton weift Darauf fein, bafe
bas Umfeatfien, bas SBürgen, ntd)fs an»
beres ift als eine fpmbolifdje §anbtung,
feeroorgegangen aus einer alten Sitte
Dies Umfeiängens Des ©efsfeentes. SCRit ber
3'eit tiefe, man bann bas Umfeangen bei:
©jefdjente bleiben. Das SBürgen aber
tourb'e gebantentos weiter betrieben. 3a,
man ging fogar fo weit, bafe, man mit
,,2Bürgien", „SBürgete", bas Scfeenïen
unb bas ©lüdrounfcfeien be3eidjnete. Dies
ift jefet nodji an oerfdjiebenen Orten ber
Düfei;weil fo. 'Pfarrer Statber aus
Efd),feot3matt ierjäfett in feinem Sbiotiton
00m Safere 1812 aus Dem Enttefeud):
„Es war efeemats Sitte, unb ift es fein=
roieber noifej, bafe man gute Sreunbe ober
Siefannte an iferem Stamenstage würgte
ober wenigftens fagte: Sol id) Eusfe,

würgen? fUiit biefem SBürgen wnr ge=
roöfenlicfe: ieine ©abe oott feiten bes ©Iüd>
roünfdjjenben o-erbunben, wetdje noefe: jefet
SBiirglete feeifet". Unb Der Safter 23ür=
gier fflSotfgang flRerjer, ber 1618 nadfei

Dortrtecfeit reifte unb auf biefer Steife fei=
rtlert Slamenstag feiern tonnte, fdjßieb:
„SBeit biefer Dag Santt SBotfgangs-
tag gewefen, feaben mid). Die Herren im
S^iiff mit leinem extemporaneo sermone
giewürgt".

Sit lemjelrten ©egenben, fo im Uan=

ton Stargau unb im itanton Sürt-cfei, war-
(es Sitte, bafe Der Segtüdwünfcfeite bem
Sßürgenben ein ©efdjent madjen mufete
unb wäre es aud) nur ein Stüdtein 00m
©eburtstagsfudjien gewefen. Das über»
liefert uns 3. 23. 3todjfeol3 in feinem
„Sltemm. iUnbertteb": „Sobalb ber ben
©eburtstag geiernbe aus feinem Sette
in bie Sßofeuftube tritt, fpringen alte
5ausfeewofener auf tfen tos, falten ifem
um ben Sals unb würgen tfen fo lange,
bis er ieb&rn eine üleinigfeit, 3. 23. ein
Stücf doit feinem ituefeen, 3U fefeenten
uerfproefeien feat". 3n einem alten 3ür=
cfeier fötanbat oon 1616: „211s bann
fiber etticfeien Saferen feer ein brudj gar
gmein worben ift, bas man uff bie tag,
Da einfe nammen im Eatenber fallt, met»
dites man bie fffiürgeten nent, äeefeeten
anriefetet, ba bann bie gewürgten aies,
fo man »er3efert, 3afeten müffen". Salo»
mon fohlet metbet in einer Dagebuifep
noti3 aus bem Safere 1662, bafj er fei»
ner ©etiebten 3um Slanxenstag „einen
SBürgtranfe" überreidjit fea&e. Originell
ift ein SJSürgbrief aus Dem Safere 1689,
ben wir im Scfeiœeigerifd)ert Slrdfio für
23oItstunDe Iefen (Safergang 1899):
„SRancfeer würget nur im Scfe'eraen
Die unb Die auf biefen Dag (fRamenstag),
Stber tifei mit ftetem Serben
2Bürge btefei, fo feft iefe: mag.
2Bünfcfe,|e unb bitt ©ott Dabei
Dal fid), briefer Dag erneu',
Sielbeliebte Safer in fjreuben
2Jtit ©efunbfeeit unfer betben".

Diefer SBürgbrief flammt aus Dem
5tanton Dfeurgau, wo man gu bem, Der
ben Stamenstag feiert, fpricfejt: „3
weufcfe|»ber Denn gltd) au ©tüd 3U bim
efererlebte 9tameslag unb weufd), bafe=mer
au ä braoi 2Bürg,ete gäbift!" So mufe
fid); atfc ber ©efeierte, ftatt bafe, er ein
©.efifeen! erfeätt, 00m „Sßürgen" los»
taufen. Stefeülicfees befagt ber Spru#:
„SBött ©ott, bafe bu no lang läbtft
unb mier ä gueti SBürgete gäbift!"

Sprühe.
0 lerne denken mit dem herzen.
Und lerne fühlen mit dem Seilt.

Xïj. Fontane.

6ar hodjgeboren Ift der Wann,
Oer feinem Willen leben kann,
Oes edler fllut fein üde] ift,
Sein Ruhm die Wahrheit- fonder £ift.
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Mein Fluß,
O Fluh, mein Fluh im Morgenstrahl!
Empfange nun, empfange
Den sehnsuchtsvollen Leib einmal
Und küsse Brust und Wange!
Er fühlt mir schon herauf die Brust,
Er kühlt mit Liebesschauerlust
Und jauchzendem Gesänge.

Es schlüpft der goldne Sonnenschein
In Tropfen an mir nieder,
Die Woge wieget aus und ein
Die hingegebnen Glieder!
Die Arme hab ich ausgespannt,
Sie kommt auf mich herzugerannt,
Sie faht und läßt mich wieder.

Du murmelst so, mein Fluh, warum?
Du trägst mit alten Tagen
Ein seltsam Märchen mit dir um,
Und mühst dich, es zu sagen:
Du eilst so sehr und läufst so sehr,
Als mühtest du im Land umher,
Man weih nicht wen drum fragen.
Der Himmel, blau und kindervein,
Worin die Wellen singen,
Der Himmel ist die Seele dein:
O, lah mich ihn durchdringen!
Ich tauche mich mit Geist und Sinn
Durch die vertiefte Bläue hin
Und kann sie nicht erschwingen!

Was ist so tief, so tief wie sie?
Die Liebe nur alleine.
Sie wird nicht satt und sättigt nie
Mit ihrèm Wechselscheine.
Schwill an, mein Fluh, und hebe dich!
Mit Grausen überziehe mich!
Mein Leben um das deine!

Du weisest schmeichelnd mich zurück
Zu deiner Blumenschwelle.
So trage denn allein dein Glück,
Und wieg auf deiner Welle
Der Sonne Pracht, des Mondes Ruh:
Nach tausend Jahren kehrest du
Zur ewgen Mutterguelle.

Eduard Mörike.
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Akte Volksbräuche an Geburts- und
Namenstag.

Bei uns im Kanton Bern ist der
Namenstag mehr und mehr an Bedeu-
tung hinter dem Geburtstag zurückge-

tckten. Man beschenkt sich gegenseitig
am Geburtstag, wünscht sich Glück. An-
Vorwärts dagegen feiert man den Na-
nàstag, wie früher auch bei uns. Mit
dem Gratulieren ist meist die hübsche
Sitte des Beschenkens verbunden. In
sinniger Weise entzündet man dabei
mancherorts um das Geschenk herum so
viele Kerzen, als das Geburtstagskind
Jahre zählt. Dah man dies nur bei
Kindern macht, braucht wohl nicht be-
sonders betont zu werden. Diese Lichter
dürfen nicht ausgelöscht werden, spielen
sie doch auf das Lebenslicht an. Man
beobachtet sorgfältig, wie die Kerzen
brennen und zieht wohl auch! daraus
Schlüsse auf das künftige Leben: Flak-
kerndes Licht deutet auf Unglück. Die
Kerzen sollen ruhig brennen.

An vielen Orten ist das sogenannte
Würgien üblich, nicht nur in der Schweiz,
sondern auch in Deutschland. Früher
war es verbreiteter als jetzt. Die zu
beglückwünschende Person wird um den
Hals g!efaht und recht gehörig gewürgt.
Das Idiotikon weist darauf hin, dah
das Umhalsen, das Würgen, nichts an-
deres ist als eine symbolische Handlung,
hervorgegangen aus einer alten Sitte
des UmHängens des Geschenkes. Mit der
Zeit lieh man dann das Umhängen der
Geschenke bleiben. Das Würgen aber
wurde gedankenlos weiter betrieben. Ja,
man ging sogar so weit, dah man mit
,,Würhen", „Würgete", das Schenken
und das Glückwünschen bezeichnete. Dies
ist jetzt noch an verschiedenen Orten der
Ostschweiz so. 'Pfarrer Stalder aus
Eschholzmatt ierzählt in seinem Idiotikon
vom Jahre 1812 aus dem Entlebuch:
„Es war ehemals Sitte, und ist es hin-
wieder noch, dah man gute Freunde oder
Bekannte an ihrem Namenstage würgte
oder wenigstens sagte: Soll ich Euch
würgen? Mit diesem Würgen war ge-
wohnlich ieine Gabe von selten des Glück-
wünschenden verbunden, welche noch jetzt
Würgete heiht". Und der Basler Bür-
ger Wolfgang Meyer, der 1618 nach
Dortriecht reiste und auf dieser Reise sei-
Neu Namenstag feiern konnte, schrieb:
„Weil dieser Tag Sankt Wolfgangs-
tag gewesen, haben mich die Herren im
Schiff mit einem extemporuneo sermone
gewürgt".

In einzelnen Gegenden, so im Kan-

ton Aargau und im Kanton Zürich, war-
>es Sitte, dah der Beglückwünschte dem
Würgenden ein Geschenk Machen muhte
und wäre es auch nur ein Stücklein vom
Geburtstagskuchen gewesen. Das über-
liefert uns z. B. Nochholz in seinem
„Abemm. Kinderlied": „Sobald der den
Geburtstag Feiernde aus seinem Bette
in die Wohnstube tritt, springen alle
Hausbewohner aus ihn los, fallen ihm
um den Hals und würgen ihn so lange,
bis er jedem eine Kleinigkeit, z. B. ein
Stück von seinem Kuchen, zu schenken
versprochen hat". In einem alten Zur-
cher Mandat von 1616: „Als dann
sider etlichen Jahren her ein bruch gar
gmein worden ist, das man uff die tag,
da einse nammeu im Calender fallt, wel-
ches man die Würgeten nent, zecheten
anrichtet, da dann die ^gewürgten alles,
so man verzehrt, zahlen müssen". Salo-
mon Hirzel meldet in einer Tagebuch-
notiz aus dem Jahre 1662, dah er sei-
ner Geliebten zum Namenstag „einen
Würgkrantz" überreicht habe. Originell
ist ein Würgbrief aus dem Jahre 1639,
den wir im Schweizerischen Archiv für
Volkskunde lesen (Jahrgang 1399):
„Mancher würget nur im Scherzen
Die und die auf diesen Tag (Namenstag).
Aber ich mit stetem Herzen
Würge dich, so fest ich! mag. ^

Wünsche und bitt Gott dabei,
Dah sich dieser Tag erneu'.
Vielbeliebte Jahr in Freuden
Mit Gesundheit unser beiden".

Dieser Würgbrief stammt aus dem
Kanton Thurgau, wo man zu dem, der
den Namenstag feiert, spricht: „I
weusch-der denn glich au Glück zu dim
ehrerlebte Namestag und weusch dah-mer
au ä bravi Würgete gäbist!" So muh
sich! also der Gefeierte, statt dah er ein
Geschenk erhält, vom „Würgen" los-
kaufen. Aehnliches besagt der Spruch:
„Wöll Gott, dah du no lang läbist
und mier ä gueti Würgete gäbist!"

5prüche.
o lerne àenkcn mii lem herzen,
llnl lerne fühlen mit lern Seist.

Th. Fontane.

Ssr hochgeboren ist ler Msnn,
der seinem willen leben kann,
des eller Mut sein ülel ist,
Sein kuhm lie Wahrheit sonler List.
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